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(Polener Warte) 


die Regierung. 


Die erſte Zejmſizung nach dem Varſchauer Umſturz. — Die Regierung erſcheint ohne den marſchall 
Bilfudsti. — Die Erklärung der 1 . 3 3 — Pläne und Aufgaben. 
n Heiner ; 


Sejmſitzung vom 22. Juni. 


Warſchau, 2. Juni. (Von unſerem Warſchauer Berichi- 
erſtatter.) Wie wir bereits in unſerer Ueberſicht dargelegt haben, 
hat Vigemarſchall Daſgynski eine Mehrheit für das Verbleiben 
des Marſchalls Rataj im Amte herausgeſchätzt. Rataj hat ſchon 
einige Stunden nach der . während der Verhand⸗ 
lungen im Seim, einen Brief an ſaynski gelangen laſſen, in 
dem er ah pi erklärte, daß eine kleine Mehrheit 
wohl E eine Regierung genügen könne, daß aber 
der Sejimmarſchall von der großen Mehrheit geſtützt 


werden mÑ j fe, daß er alfo bei feinem Rücktrittsbeſchluß bleibe, 
in neuer Kandidat an ſeiner Stelle wurde heute abend noch 
nicht genannt. 


8 e des ms N. e Aia T 5 beide 
ö 3 fü zwei u tte 
Quartal. Da wir ſchon zahlreiche Budgetreden gehört haben und 
vieles bereifs geſagt worden iſt, können wir uns hier kurz faſſen 
und lediglich die Punkte hervorheben, in der ſich die Anſichten, die 
Klarner äußert, von denen feiner Vorgänger unter ſcheiden. 
wir einige Unklarheiten hervorheben. Alſo zunächſt 

der Miniſter, wie bereits angekündigt, im Gegenſatz zu feinem 
Vorgänger Zdziechowski, die Teuerungszulagen für 
die ſtaatlichen Bar wieder einführen, und wir 
wiſſen, er die Mittel hierzu finden will, indem er eine allge⸗ 
meine ige Steuerzulage einführt. Er errechnet, daß 
in den erſten 5 Monaten des laufenden Jahres das ſtaatliche Ein⸗ 
kommen 591 Millionen betrug, die Ausgaben dagegen 644 Mil⸗ 
lionen, fo daß alfo ein Defizit von rund 55 Millionen entſtanden 


Nach den 


N E 


Defizit, kleiner iſt, als zuvor ange- 
= warde. í inung ift daraus zu 8 
der Zloty um die ines Wertes geſunken iſt, die 

i nur einen Wert von rund 300 Millionen 
haben. Die höhere Summen (dem Scheine nach höheren) ſind 
Der aer bo tung, wie z. B. bei den Zöllen, erhalten worden.) 
Der iſter kommt für das ganze Jahr auf eine Einnahme 
von 1528 Millionen und auf eine Ausgabenrechnung von 1788 
Meäallionen. Das Defizit würde alſo auf rund 260 Millionen an- 


unter keiner Bedingung von einer etwa zu erhalt 
äußeren Anleihe Gebrauch machen, ſondern den Betrag durch 
Mehreiun 3 und 1 Sparſamkeit decken. 


Er will ans 5 115 Millionen 

| jung der Spirituspreiſe 15 Millionen, 
Exſparniſſen bei der Verwaltung 10 Millionen und 

bei den Unternehmungen des dates 40 Mil- 

iſt dies alles nur möglich, wenn der 

a feinem Werte fällt. Marker 

i Monate er die Za des am: 


Geldes nmr 380 Millionen 


wir leider vorrechnen mmüfjen, 
ungedeckten Kleingeldes im Umlauf. Da zu Beginn Januar di 
Summe des m Mtei n 2220 Millionen Be 


a Kleingeldes g 
! hamo A 5 mährend bi Zeit 80 Million 
e Br tar ee ieh fein. Es 
18 unte : ros Ñ it die Tat ſache 


und auf dieße en er ed, , 
mlerttfenden 8 

0 Aber auch 30,5 Su m t daß die hohe Zahl 

3 Zloty nicht gefährden 
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8 
kann. 
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h et einer Deckung, alſo von 


Yh i von den Nationaldemokraten gab die Erklärung ab, 
sc feine Partei der Regierung das Vertrauen nicht aus⸗ 
prechen könne, daß er aber nichts dagegen habe, wenn 
. et an die Kommiſſion verwieſen werde. Das 
al der Regierung wird alſo bei der zweiten oder dritten 
entſcheiden. Vor der Abſtimmung kam es noch zu einem 
nfall. Es war beſchloſſen worden, die Diskuſſion zu 
San) en, ohne die unabhängigen Bauern und die Kom⸗ 
y n zu Wort men waren. Sie veranſtalteten deshalb 
das übliche Geklapper mit den Pultdeckeln, und ſchließlich wurden 
die rdneten Wojwodzki und Warſawski aus dem 
$ e ge Da fie R freiwillig gingen, wurden fie von 
den Seimordnern aus dem Saal getragen, nachdem zuvor die 
öffentliche Tribüne geräumt ee die Jour- 
kaff en. gebeten worden waren, ihre Tribüne zu ver⸗ 
‘kejjen. À 


Die Erklärung des Finanzminiſters. 
Der erſte A: der Sejmſeſſion hat die Annahme des von der 
Regierung vorgelegten Haushaltsproviſoriums in erſter Leſung 
gebracht. Es nagin an der Sitzung das geſamte Kabinett mit dem 

rofeſſor Bartel an der Cpibe a dem Kriegs⸗ 
i „ teil. Die Eröffnung vollzog der Vize⸗ 

a 


m 
“marí 3h88 ři, der der Kammer die Aenderungen in 


n Kopf der Be. | türk 


der Regierung, die Einbringung und er des Geſetzes 
über Aufhebung von Bürgerrechten, ſowie von Anträgen über die 
Auslieferung einiger Abgeordneter mitteilte. Die Regierung bitte 
den Sejm ferner um die Zurückziehung einer Reihe weite⸗ 
rer Geſetze, darunter der Novelle zum Geſetz über die Eme⸗ 
riturverſorgung der Staatsbeamten und Militärperſonen, der 
Novelle über die Emerſturverſorgung der Miniſter, der Novelle 
um Geſetz über die Beſoldung der Beamten uſw. Dann teilte 
Vigemarſchal Daſzynski mit, daß er vom Marſchall Rataj 
ein Schreiben erhalten habe, das den 
Verzicht des Marſchalls ! 

pa Gegenſtand habe. Der Vorſitzende ſchlug „ Ange⸗ 
er als eriten Punkt zu nehmen, was möglich jei, wenn 
kein 5 wäre. Widerſprüche wurden nacht erhoben. 
Der Abg. Debski bon der Piaſtenpartei brachte darauf folgen⸗ 
den Antrag ein: „Der Seim nimmt den Verzicht des Abgeordneten 
Maciej Rataj vom Marſchallpoſten nicht zur Kenntnis.“ 1 
Vigemarſchall Daſgynski wies darauf hin, daß die Geſchäftsord⸗ 
nung Debatten über ſolchen Antrag nicht geſtatte, und daß 
nur eine Abſtimmung nötig ſei. Die Kammer nahm in 
der folgenden Abſtimmung durch Erheben von den Plätzen mit 
Stimmenmehrheit den Antrag des Abg. Debski an. Gegen 
den Antrag ſtimmte der Nationale Volksverband, die 
Chriſtl. Nationalen, die Chriſtliche Demokratie, ein Teil der Na- 
tionalen Arbeiterpartei und die Bauernpartei. Nach der Abſtim⸗ 
mung ergriff der 


Finanzminiſter Klarner 


das Wort, um das eingebrachte Haushaltsproviſorium zu begrün⸗ 
den. Er führte u. a. aus: „Am 5 Juni läuft die Friſt des letzten 
Haushaltsproviſoriums ab, und es + nötig, von den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften neue Grundlagen für die Haushalts⸗ 
wirtſchaft zu erlangen. Natürlich Mt eine Wirtſchaft mit Hilfe 
von eroi prier ſchädlich, da dadurch zu mürbe Grundlagen für 
eine planmäßige Arbeit geſchaffen werden. 

Das Haushaltsgleichgewicht wird hinausgeſchoben und das 
Vertrauen ar Staatswirkſchaft geſchwächt. Das Budget für das 
Jahr 1925 lautet in der 500 009 ant f. auf 1 780 0000 000 auf 
der Au eite und 1 528 000 000 auf der enſei ö 


it mit emer 
Vermehrung der Ausgaben 
zu rechnen. Als Grundlage für die Berechnung 
ausgaben fit der Multiplikator 43, in einzelnen Dienſtſtufen um 
0—4 Prozent verringert, angenommen worden. Dieſe 
Grundlage iſt trotz kleinen Hochgangs der Teuerung aufrechter 
ten worden, nur mit der Aenderung, daß vom 1. April die Ver⸗ 
ringerung der Gehälter von den Gruppen I—XI prozentual be⸗ 
chränkt worden iſt. Am 1. Juli wird die Grundlage zur Anwen⸗ 
verringerter Staatszuſchläge hinfällig. 
Soll ich darauf beſtehen, den gegenwärtigen Stand aufrechtzuer⸗ 
halten? Der Staatsbeamte iſt zu ſchwach beſoldet und kann die 
Opfer längere Zeit nicht tragen, beſonders da die Teuerung ſteigt. 
(Zuruf: Weshalb tragen ſie die Bauern?) Auch darauf werde 
ich zu ſprechen kommen. Ich rechne alſo zum 1. Juli mit einer 
ermehrung der beite f enea Ausgaben um die 
Summe von 18 Millionen für das Halbjahr. Da ich aber 
den nit vertrete, daß die Stabiliſierung in allen Nide 
tungen die erſte Bedingung der Sanierung des aus- 
halts und der Finanzen, ſowie der allgemeinen Lage iſt, muß ich 
mich gegen die künftige Anwendung jeglicher Muktiplikatoren und 
Koeffizienten verwahren. Die Summe der Haushaltsausgaben 
r das 1926 war bei einem Ben von 6.50 für die 
luslandsverpflichtungen feſtgeſetzt worden. Na⸗ 
i ift dieſer Kurs irreal, und man hat eine weit 
größere Summe verausgaben müſſen, als im Pud- 
get zur Deckung der Valutaverpflichtungen vor⸗ 
BE war. In den erſten fünf Monaten hat der Fiskus 
zur Abzahlung von ungefähr 12 Millionen Dollar — 108 Mil- 
lionen Ztoty ausgegeben. Im Vergleich aim vorigen Budget 
it mit einer Vermehrung der Ausgaben für a 
e um 40 Millionen Zloty zu rechnen. Sp muß das Jahre 
budget der Ausgaben auf 1 788 000 000 Bioty erhöht werden. Das 
Defizit beläuft fi demnach auf 260 Millionen Zloty für das 
Jahr. Natürlich a dieſer Fehlbetrag nur inſofern, als die ver⸗ 
anſchlagte Summe der Elin nahmen tatſächlich 
erlangt wird. Die Erfahrung der verfloſſenen fünf Monate 
weiſt auf die vorausſichtliche Realität hin. \ # 

Die Summe der in den Monatsbudgets für die . 
Monate . Einnahmen war auf 591 illionen 
Zloty veranſchlagt, während die wirklichen Einkünfte die 
Summe von 6441, Millionen Zloty erreichten. 

. Die Vermehrung der Einnahmen 

beläuft ſich bei den öffentlichen Abgaben auf 38 Millionen Zloty, 
in der Poſition des gen und er Forſten auf 6,3 Mil- 
lionen Zloty, bei den Monopolen auf 13,7 Millionen Zloty, während 
die Einnahmen aus den öffentlichen Arbeiten und die Poſt⸗ 
einnahmen eine Verringerung erfuhren. Die Mehreinnahmen 
laſſen eine Reduktion des vorgeſehenen De⸗ 
fizits um 70 Millionen zu. 

Sehr intereſſant iſt eine Analyſe der grundlegenden 
Poſitionen der Einkünfte aus öffentlichen Abgaben und 
Monopolen. Der Haushaltsvoranſchlag für die öffentlichen Ab- 
ge ben und Monopole für das Jahr 1926 beträgt 1 267 000 000 

toth. Mit Ausnahme der Zölle weiſen ſämtliche Kategorien der 
ordentlichen Abgaben einen höheren Prozentſatz der Einkünfte auf. 
Den höchſten zeigt im Gegenſatz zu den Vorjahren die Kategorie 
der direkten Steuern mit 49,31. Ueber dem Spiegel dez 
Haushaltsvoranſchlages ſtehen auch zum erſten Male überhaupt 
die Einnahmen aus der Grund⸗ und der Ein⸗ 
kommenſteuer. Noch günſtiger ſteht es damit im Vergleich 
zu den Monatsbudgets, die im Gegenſatz zur mechaniſchen Ver⸗ 
teilung der Jahresſumme auf 12 Monate mit Verückſichtigung der 
Fälligkeitsfriſten, der Wirtſchaftsverhältniſſe und einer Reihe 
weiterer Umſtände aufgeſtellt find, die für die Ergiebigkeit der 
Steuerquellen Bedeutung haben. Bei dieſer Rechnung belaufe 
ſich die Einnahmen für die eriten fünf Monate auf 107½ Progen 
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der ſummierten Monatsbudgets für diefe Zeit. Es it undenk⸗ 
bar, in das dritte Quartal einzugehen, ohne auf die brennende 
Frage zu antworten, woher man die Deckung der Fehl 
beträge wird nehmen können. Die erſte Pflicht des 
Finanzminiſters beſteht darin, gegenüber den geſetzgebenden 
Körperſchaften, dem Volke und der Welt aufzuklären, welche Wege 
die Regierung zu beſchreiten beabſichtigt, um die Defizitlage zu 
bewältigen. Das hat entſcheidenden Einfluß auf die innere 
und äußere Meinung des Landes, und es hat große 
Bedeutung für die Geſtaltung unſerer Valutaverhält⸗ 
nijje. Es beſteht eine Reihe von Methoden für dig 
Ausgleichung von Haushaltsfehlbeträgen. 
Die Art der 


Ausgleichung des Haushaltsfehlhetrags 
hängt vom Charakter des Defizits ab. In unſerem 
Budget ergibt er ſich als Differenz zwiſchen den ordentlichen Aus⸗ 
gaben und den ordentlichen Einnahmen. Es ift alfo ein Kon⸗ 
ſumptionsfehlbetrag, der ſehr gefährlich iſt. Die Suche 
nach Auslands⸗ oder Inlandsanleihen zur Defizitausgleichung halte 
ich für unſtatthaft. Auch das Drucken von Papier: 
geld weiſe ich entſchieden zurück, denn das iſt nichts 
anderes, als eine ſehr ſchmer zhafte zwangsweiſe In⸗ 
landsanleihe, die den Bürger ruiniert. Ich habe 
die Pflicht, feierlich zu erklären, daß die Regierung den Haus⸗ 
haltsfehlbetrag nicht mit Hilfe des Drucks von Papier⸗ 
geld auszugleichen verſuchen wird, denn durch dieſe 
Methode würden die zahlreichen Opfer, die das ganze Volk ſchon 
zur Durchführung der Valutareform gebracht hat, vergeblich 
gemacht werden. Als Mittel zur Ausgleichung des Budgets 
bleibt mir der Weg der Erſparniſſe auf der Ausgabenfeite 
und der Vermehrung der Einkünfte. Die angeblich beſcheidene 
Summe von 1 788 000 000 Zloty auf der Seite der Ausgaben iſt 
dennoch groß genug, als daß nicht noch erhebliche Er⸗ 
ſparniſſe möglich wären. Ich unterſcheide im Budget 
wei grundlegende Beſtandteile, und zwar Ausgaben, 
ie eng mit der Staatsverwaltung verbunden ſind, und Ausgaben 
produktiven Charakters. In den letzteren muß die Tendenz für 
eine produktive Politik des Staates und der Re⸗ 
gierung zum Ausdruck kommen. 

Unſere Haushaltserſparniſſe werden bisher leider vor allem 
auf Koſten der Wirtſchaftsproduktionsausgaben 
e macht. Die beträchtliche Verringerung der ordentlichen Wirt 
chaftsausgaben im Jahre 1926 iſt zweifellos ein großer Mangel, 
der auf die Geſtaltung unſerer Wirtſchaftsverhältniſſe ſchmer z 
licheinwirkt. Ich werde mich ſtets auf den Standpuakt ſtellen, 
den Bürger nicht über ſeine Zahlungsfähigkeit hinaus zu belaſten. 
Die Budgets der Jahre 1924 und 1925 haben zweifellos die Zahl⸗ 
kraft der Bevölkerung überſtiegen, Der herarmte Steuerzahler 
muß die Möglichkeit haben, ſich zuſammen mit dem pol- 
niſchen Staat wieder aufzubauen. Arme Bürger, ein 
verarmtes Land und leere Staatskaſſen ſind für mich Synonyme. 
In der Entwicklungslinie der Budgets müſſen wir im Intereſſe 


und danach ſtreben, 
Staat und Bürger wieder aufzubauen. 

Nur ein Gebäude, das auf feſten Grundlagen aufgebaut iſt, 
wird unvermeidlichen Stürmen widerſtehen können. 
Wohlſtand der polniſchen Bürger zu begründen, dazu ſind viele 
Ausfichten vorhanden. Mit Rückſicht auf die Meinung, die in der 
Preſſe verbreitet iſt, daß der Fiskus kein Verſtändnis für den 
Steuerzahler habe, möchte ich in Ziffern die wirkliche Lage 
vor Augen führen. Wenn wir auf dem Standpunkt ſtünden, 
daß das geſamte Volkseinkommen in feſter Baluta\ Milliarden 
beträgt, und dem entgegenhalten, daß die Leiſtungen der Bürger 
gegenüber dem Staate und den Kommunen in den Jahren 1924 
und 1925 — 2% Milliarden Zloty betrugen, dann ſehen wir daraus, 
daß die Steueranſtrengun der Bürger 28 Prozent des Jahres⸗ 
einkommens ausmachte. Wenn wir nun auf die heutigen Ver⸗ 
hältniſſe übergehen, dann müſſen wir ſagen, daß jetzt die 400 Mil⸗ 
lionen Zloty 16 Prozent darſtellen. Wir ſehen, daß die Lage des 
Bürgers zweifellos erheblich beſſer iſt. Dabei möchte ich nun be⸗ 
tonen, daß ich dieſe Lage durchaus nicht verſchlechtern 
will. Was die Verwaltungsreform betrifft, ſo hält die Regie⸗ 
rung eine automatiſche Herabſetzung der Beamtengehälter für 
nicht angebracht. Die Regierung ſteht auf dem Standpunkt, 
in kürzeſter Zeit Arbeiten in Angriff zu nehmen, die darauf 
gerichtet ſein ſollen, die Verwaltung zu vereinfachen 
und zu verbilligen. h i: 

Es iſt meine Pflicht als Wächter des Volksſpeichers, 


die Initiatibe zur Regelung der großen Sparfrage zu ergreifen, 


damit die Volksſaat auf geſunden Boden fällt. In den 
Kreis der Sparprobleme zähle ich auch die Gelbit ber wal⸗ 
tungsbudgets. Was die Staatsunternehmen betrifft, ſo iſt 
es kein Geheimnis, daß wir unökonomiſch wirtſchaften, 


indem wir zu ſehr verſchleudern und nach keinen 


hinlänglichen Direktiven arbeiten. Die Eiſen⸗ 
bahnen und die Forſten, auch die Monopole und andere 
Staatsunternehmen müſſen reformiert werden und dem 
Staate das geben, was ihm von ihnen zuſteht. Ich will zeigen, 


daß man in Polen viel haben kann, wenn der Wille dazu da iſt. 


Der Finanzminiſter muß aber auch bald in den Beſitz 
kommen, die eine Vergrößerung des 
ſollen und 
Das vorgelegte 
Geſetz über das Haushaltsproviſorium 
ür die drei nächſten Monate ſieht zum Teil dieſe Mittel vor. 


Bine kleine Erhöhung der Steuerveranlagung kann nicht 
als Tatſache betrachtet werden, die die 
lungs fähigkeit der Bürger überſteigt. 
davon ſteht dem Finanzminiſter die Möglichkeit offen, 
öhen und die Zollgebühren ent⸗ 
1 Durch die Ausgleichung des Budgets 
wird die Frage der Sanierung unſerer Verhältniſſe ni cht er⸗ 


e 


gegenwärtige Zah» 
Unabhangın 


rituspreiſe zu erh 
ſprechend Zu valoriſieren. 


Zum Kern der Sache bin ich noch nicht ge» 

ommen, Neben Haushaltsſchwierigkeiten machen wir eine 
Wirtſchaftskriſe durch, die die Urquelle unſerer Haus, 
halts⸗ und 1 8 iſt. Nur durch die Koordinierung ſämt⸗ 
licher grundlegender Mittel kann von ſchnellſter Dejlerung die Rede 
ſein.“ Ausgangspunkt ift die Stabiliſierung des 3 ot 9, 


die von allem abhängig iſt, vom Vertrauen der Bevölkerung zum 


eigenen Geld (Abg. Byrka: Bagatelle), 
gewicht, von der 
toren. 

Die Vertrauenskriſe hat ihre Urſachen in der Wandelbar⸗ 


g. 2 h „ vom Haushaltsgleich⸗ 
Aktivität der Zahlungsbilanz und anderer Vals 


keit der innerpolitiſchen Verhältniſſe, im Mangel 


der ganzen Bevölkerung weitgehende Mäßigung üben 


Um den 


im⸗ 


die Spi⸗ Y 
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rüume aber ein, 


an einer entſchiedenen Richtung in der Wirtſchaftspolititk 
er Reſerven der Bank 
Polski. Dadurch hat ſich die Ueberzeugung feſtgeſetzt, 
daß die Bank Polski nicht in der Lage wäre, ſich einem eventuellen 
Börſendruck widerſetzen zu können. Wir werden 
denn auch nach einer Vermehrung der el der 
Bank Polski, nach der Hemmung der Preisſteigerun⸗ 
gen für Artikel erſten Bedarfs, der Aufrechterhaltung und Feſti⸗ 
g der Aktivität der Handelsbilanz, nach der Herabſetzung des 
‚Fußes und nach der Vermehrung der Aufnahmefähigkeit für 
i . ſtreben. Daraus gebt ervor, daß außer 
fiskaliſchen Maßnahmen vor allem die Beſſerung der 
Produktion die Quelle der Stabilifierung des Zioty iſt. Ich 
will Goldgiotheinlagen in der Poſtſparkaſſe und Dollareinlagen in 
der Bank Goſpodarſtwa Krajowego ermöglichen. 
Im allgemeinen Sanierungsplan 
iſt es nötig, den Zinsfuß auf die Stufe der übrigen europäiſchen 
Starten herabzuſetzen, die ſich in ähnlichen Verhältniſſen befinden 
wie Polen. Die Herabſetzung des Zinsfußes wird den 
Boden bereiten für beſſere Auslandskreditbedingungen. 0 
ſchnell wie möglich eine Herabſetzung des Zinsfußes in der Bank 
Polski von 12 auf 10 Prozent zu erlangen, habe ich eine Miniſter⸗ 
ratsſitzung auf Donnerstag einberufen. Die vorer⸗ 
wähnte Zinsfußherabſetzung Sat die erſte Etappe bedeuten. Ich 
joge „erite Etappe“, weil ich der Meinung bin, daß Finanz⸗ 
erſcheinungen eine Evolution und keine Revolution erheiſchen. 
(Heiterkeit) Ich muß erft ſehen, wie die Wirkung Ht, um dann 
die weiteren Konſequenzen zu ziehen. Auguſt will ich weitere 
Maßnahmen auf dieſer Bast treffen. die monatliche Säum⸗ 
nisſtrafe von 4 Prozent betrifft, jo ter ich auf dem Standpunkt, 
daß fie zu hoch tft, aber man macht mich darauf aufmerkſam, 
daß eine Herabſetzung eine betrͤchtliche Verringerung 
der Einkünfte bringen könnte. Die erſten Monate 
chwierigſten, die 5 einge⸗ 
gangen bin, daß ich kein Geld drucken wer 


rleichterung 
erlangte Aktivität unjerer 
l i erſten 


1 tile werden. 
flußventi 2 eh 
einen völligen Kohlenver⸗ 
Renan fuhr, genblick⸗ 
ch muß ich mich mit dieſer Art Export Da 
Die erite Bedingung der Valntaſtabiliſierung 


iſt die Aufrechterhaltung der obene Aktitrität. Der Han- 
delsvertrag mit Deutſchland wird ch ſo chloſſen wer- 
den, daß er an dieſer Aktivität verdirbt. 


5 ſtelle. Und als ein deut 


—+ Dofener Cageblatt. 4 


Der Heberfall au eine deulſche Abgeordnelenverſammlung. 


Proteſt beim Präfidenten Calonder. 


— der „Oberſchleſiſche Kurier“ beſchlagnahmk. — Proteſt 


gegen die Vergewaltigung verbürgter Rechte. 


Wie wir bereits in unſerer Ausgabe vom Sonntag (f. Poſ. 
Tabl. Nr. 138 v. 20. 6. 26) berichtet haben, ift eine Verſammlung 
der deutſchen Katholiken in Oberſchleſten von Banditen, die dem 
Weſtmarkenverein nahe ſtehen, geſprengt worden. Die Em⸗ 
außerordentlich weite Kreiſe 
gezogen und das 

Zwei 


Pöbel verletzt wird und ſich keiner findet, der dieſe offenſicht⸗ 
liche Vergewaltigung des Rechtes mißbilligen würde. 
Es mußte Königshütte überlaſſen bleiben, 5 75 hier den 
Rekord aufzuſtellen. Doch damit nicht genug. Man findet gar 
Worte der e für die beſtellte Arbeit 
der Knechte, die unter dem Deckmantel des Patriotismus nach 
vollbrachter Tat im geſchloſſenen Zuge ihren Sieg feiernd, 
johlend über den Königshütter Ring in der Richtung Neuheiduk 
re FOR abmarjchierten, ohne daran gehindert zu 
erden. 

Wir nahmen an, daß der Deutſchenüberfall im 
Redenſaale in Polen allgemeine Verurteilung finden pie Darin 
haben wir uns getäujcht. Eine im Dienſte dieſer gedungenen 
Geſellen ſtehende Preſſe brachte es fertig, den Deutſchen die 
Schuld an dem Ueberfall der Abgeordnetenperſammlung zuzu⸗ 
1 —.— weil ſchon die Abhaltung einer deutſchen politiſchen Ver⸗ 
ammlung in dene egen eine Provokation bar- 
i 3 deutſcher Abgeordneter am geſtrigen Tage 
einen hohen Wojewod sbeamten über die Königshütter Vor⸗ 
jare interpellierte, fe auch dieſer diefe Tat zu ent⸗ 
huldigen. (1?) öglich, daß man die Wojewodſchaft 
über den rohen Ueberfall in einer Weiſe unterrichtet hatte, daß 
die polniſchen Teilnehmer an der Verſammlung nur der 
Gntrüftung über die Ausführungen des Abg. Wlodaſch Aus 
druck ‚geben wollten. Die anweſenden Kriminalbeamten — 


on bei Eröffnung der Verſammln den 
mann haben ſich die ſtrategiſch verteilten eg 


Der 752 amitti: der nó 2 2 2 f; N si 
À N ' e K ä u bew Saen und nf den Pfiff ihres Führers ſetzte das 
ieber Gieter Familie jehen wir ein, daß unfere Lage ein Fakter Wir haben erwartet, daß mit Bekanntwerden des Ueberfalls 
e es rieger im gge 3 it die in der Verfammlung zahlreich anweſenden Mitglieder des 
30 ab Reihe 8 us berührt, a Seim und Senats von der jewod erſucht würden, ihre 
AAA EEA a a m be En Ba Be 5 
wendigteiten fi in gegebener Friſt den, l3- 4 oftariſch a ehmen. Das ii ee 
chlag beschließt. Aus der Friſt der Beſchließang Die at beſchränkt ſich auf die Mitteil. 
nacht A d ie e ee, e ais don Her Königs bätter oligei gegeben werden, die alſo nur von 
9 i arner g ; $ 
Koh er — 1 Weist vom n den Leuten berf die Zeugen des Ueberfalls waren und 
Volksverband, der unter Hi i 


n f; tter: Hinweis derrauf, ſeine Partei ver⸗ 
ſchiedene ‚Zweifel begüglih. der Innen- und N der Res 
für das Heeshaltpprodiforium nicht 


babe, 
Namen werde. 

Der Abgeordnete Zaremba bon der Gogialiftenpartei felte 
eine 9 Forderungen auf, von deren Annahme er den 
oium abhängig machte. 
f de g ichbe. 


Abgeordnete Hio & don ber Ch Demokratie 
Sante ge Jeme Battel o ber See. e Stellung neh⸗ 


e ge Dbamonstcg don ben, Sainz . e 
daß der Seim die Haushaltsvorlage als igleit 


jagte, 
zweifellos beſchließen werde, 
i Ble Moaie 8 Ta bon Den Pafin. erklärte, bah bie 


Leſung des cht der geeig- 
wete Augenblick zu einer gro! y 1 
batte mire, zumal die i 

tiſchen Programm herbor getreten fei, 
tei wäre für die fang des an di 


mit keinem poli- 
Ts 


gegen i 
5 Klub die Exkſarung ab, 
; « facher Ginah belin pien 


brechen. Gegen den N äußerte be 
i Unabhängigen . i. Der 


List von der 
148 


Diskuſſton abzu⸗ 
Abgeordnete Bal⸗ 
Antrag wurde mit 

mmungsergeb⸗ 


von 

Abgeordneten Warſzawski für eine 
eine Pauſe von 16 Min uten angeordnet. 
der brachte der 


Kommuniſten, der a 

der Nationalen Minderheiten 

e ſtinmte man 
ab. 

i chall Daſzynski teilte dann der Kammer 
e rſchall Rataj folgendes Schreiben erhal- 
ten habe: „Das i 2 35 

i beſtürkt mich in 
meinem urſprünglichen Beſchlaß. Die Regierung 
kann ſich auf die Mehrheit einiger Stimmen ſtützen. Der 
Marſchall aber muß, wenn er ſeine ſchwierige Aufgabe, nament⸗ 
lich in einem ſo zerſplitterten Sejm, erfüllen ſoll, die Unterſtützung 
einer großen Mehrheit hinter ſich haben. Deshalb halte ich 
meinen Verzicht aufrecht und bitte, die Wahl meines 
Nachfolgers auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung zu ſetzen.“ 

„Nach Verleſung dieſes Schreibens erklärte der Vize marſchall 
Daſzyaski, daß er nach den Vorſchriften der Gesch s 
ordnung verfahren . 
EL Nachdem noch einige Interpellationen verleſen wor⸗ 
eg ee Rn auf Freitag 10 Uhr vormit⸗ 

a 3 er Sordn ift die W 
ee sen er Tage ung iſt die Wahl 


Politit in der Schule. 


dieſem Abſtim⸗ 
Antrag nicht 


„Praeglad Poranny” in Nr. 137 vom Dienstag, dem 22. Juni: 
us Gneſen hat man uns zwei Node eg von 
e das Thema „Die politiſche Lag 

Polen in der Zeit des Weltkrieges und ihre weiteren Folgen“ 


teipolitil, die von beſtimmten 


gegenüber dem eingebrachten Probi⸗ 


ni 
en polftiſchen Dee jy 


die 
oa darin keinen Beweis des Vere Gener 


Dunn e 


Unter der Ueberſchrift „Politik in der Schule“ ſchreibt der 


find ee üleri n und einem 
0 ule in Bar c in 

find ein ſprechendeg is der A 

Schulen in i iet 


Tee. Diele dare 
Schüler der 17 Kae 

worden. Sie 
wird. Die zuſtändi tab. 


getrieben 
das heißt das Kuratorium x 


1 übe völlige Verwirrung in den jugend⸗ 
ichen Gemütern ſtiften und fat des Willens Poli- 
tiſieren ſchlimmſter Sorte verbreitet. Im folgen⸗ 

gen wir den Wortlaut der Aufſätze mit den orthographi⸗ 


im und 


ihre weiteren 


0 mmen gedient, 
wiſſen. Die Lamp 


Polen tompie 
Saler ber Gi 9 85 i. 
er ührn 
wee nunaa po n die ; gelä 
Aufſatz des Schiklers 17 2 Reinke (7. e): 
Thema: Die politiſche Lage r Polen in ber Bei bp Wel- 
krieges und ihre weiteren & n. 
Dispoſition (wahrſcheinlich dom Lehrer ange ⸗ 


geben): 
ó ufuosH, Haller, Dowbór ⸗Muszwicki, Roman 
i. ge y bt i 
en i 8 Fi 
2. Orientation R. 3 Pti 
Die meiften Kämpfe im Weltkriege haben in pol niſch 
T y 


denn die Deut 
Fe lie 1 dem a T hatten. (17) 
„Dazu fügt unſer Korreſpondent (des „Przeg, prann” 
mit Recht hinzu: Das ben unſchuldige N Er 
ſchrie ben, von ihren Lehrern oder von der böſen u Is 
tung verärgert. Das Mädchen, obwohl es entwickelt iſt, wora 
der Satzbau hinweiſt, wußte ſich offenbar keinen Rat mi 
dem Chang der politiſchen Begriffe, Gruppen 
und Lager — und hat die Lektion nicht zu Ende geführt. 
Der Knabe aber, offenbar mehr mit den politiſchen Namen 
vertraut, konnte der Spur des Vortrages ſeines Lehrers folgen. 


glordneten entſchloſſen, 


ſind. Ve 


daß durch entſprechende 
ie ſchwe 


den Heeren der Mittelmächte haben diele Polen mit Deute 


at, 
ſchlägern. 


die Mitſchuld an der Tat haben. Hier ſind Richter und 
Angeklagter in einer Perſon vereinigt. f 3 
Nach Lage der Dinge, daß die bisher gegen die deutſche Minders 
heit verübten Gewalttaten in keinem Falle die eti 
ſprechende Sühne fanden, haben ſich die deutſchen Abge⸗ 
über die Wojewodſchaft hinaus die Ge⸗ 
miſchte Kommiſſion und ihren Präſidenten Calon der anzu⸗ 
rufen, um gegen die unerhörte Vergewaltigung der Minder: 
heitsrechte, über deren ſtrenge pry pee die Gemiſchte Kom⸗ 
miſſion zu wachen hat, zu proteſtieren. Sämtliche in der 
anweſenden Abgeordneten, mit Ausnahme des Mba 
1 o Petz häte „ „ 
nu mehrere e das üten muß, ſprachen geſtern beim 
Präſtdenen der Gemischen Kommiſſion, Bundesrat E alonder, 
vor und ſchilderten die Vorgänge, wie ſie ſich im Redenſaal zu⸗ 
getragen haben. Sie wieſen beſonders darauf hin, daß der un⸗ 
entbehrliche Schutz ſeitens der Polizei nicht ge» 
leiſtet wurde und daß ſolche Ueberfälle unmöglich wären, 
wenn die Polizei ihre Aufgabe geleiſtet hätte. 
Vom Präſidenten Calonder erwarten die Deutſchen Polniſch⸗ 
Oberſchleſien, daß er als Hüter der völkerrechtlichen Ab ⸗ 
machungen, auf die der polniſche Staat ver p lichtet 
wurde, dafür Sorge tragen wird, daß der deutſchen inderheit 
und der erregten Bevölkerung von Königshütte Genugtuung 
uteil wird. Viel Unrecht haben die Deutſchen in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten über ſich ergehen laſſen. Im Intereſſe des polniſchen 
Staates haben ſie geſchwiegen, wo ſie berechtigt waren, die 
internationalen Inſtanzen anzurufen. Zu dem 
letzten Ueberfall zu ſchweigen, wäre eine Verſündigung an der 
deutſchen Minderheit, deren Führer nicht nur daran gehindert 
wurden, Rechenſchaft über ihre parlamentariſche Arbeit zu geben, 
ſondern auch tatſächlich mißhandelt wurden. 
Von der Zentralregierung in Warſchau, der 
wir noch Vertrauen entgegen e e erwarten wir, 
daß ſie alle Beamten, die für dieſen Ueberfall mittelbar oder un» 
W 8 iR verantwortlich zu machen find, vom Amte ſuſpendiert. 
ie Deutſchen in Polen, die ſich niemals vor der 
Steuerzahlung gedrückt haben, die ſich keine halität haben zua 
under ommen laſſen, haben Anrecht auf | ihrer 
erfon und ihres Eigentums. Von der Regierung 
Moscicki — Bartel — Pilſuds ki, die ſich die Sanierung 
nee k 1 5 5 M Ra al am e Tep: 858 . die 
ut irger niſch⸗ eften, da ente leine 
Stunde länger . verbleiben, die den Staat 
durch ihr paſſives Verhalten ſchädigen und die das 
Anſehen des Staates im Auslande herabſetzen, das Ver 
trauen zu unſerem Lande untergraben, auf das gerade 
HAARE ü Proteſt ee 
ie reichsden e Preſſe fordert zum gegen die 
tigung und Weiß endung der Deutſchen in Polen den 
Abbruch der Handelsvertra sverhandlungen 
mit Polen. Wir hoffen, daß es nicht kommen wird und 
Zuſicherungen ſeitens der Zentral, 
benden Verhandlungen, die einen guten 
u nehmen ſcheinen, keine Störungen leiden. Aber 
ſchon deshalb muß die Warſchauer Regierung Maßnahmen er- 
greifen, die ſolche Vorkommniſſe, wie ſie ſich am Donnerstag in 
Königshütte ereignet haben, ein für allemal unmöglich machen. 
einem Geſpräch mit deutſchen Abgeordneten erklärte 
erſt vor einigen Tagen amtierende Miniſterpräſident Bartel, 
daß die Deutſchen ü 


Verſammlun 
geordneten 


regierung 
Verl 3 


Verſprechungen von den bi“ 


genügend 
erig N It ätt Er wolle 
ei weiteren ee Sa aber nigi entr 


tänſchen. n e Worte 


Dr. Bartel wahr wiſſen.“ 


N Aue Tennisturnier 


und die Abſage des frangöſiſchen Staatsbeſuches hinterläßt kaum 
noch ein Manko. Denn ſelbſt in der Perſon des Staatspräſidenten 
Doumergue hätte Frankreich keinen fo dolkstümlichen und 
erfolgreichen Repräſentanten nach England ſenden können, wie 
die Tennis meiſterin Suſanne Lenglen es tft Dos 
einzige, worin fie ſich von dieſem unterſcheidet, Ht vielleicht die 
Tatſache, daß fie nicht mit Zerſtörern und kleinen Kreugern an- 
kam, ſondern mit zwei Koffern „Rackets“ 


pra i 

Reportern lauert ihr Tag und Nacht in bem Foyer ihres Hotels 
auf und notiert ſich mit geſpitzten Ohren und Bleiſtiften jede 
Aeußerung, die dem Gehege ihrer Zähne entſchlüpft. Und in den 
Abendblättern ſtarren uns dann in Rieſenlettern die Worte eni 
gegen: Suzanne says she is perfectly fit. Oder fte freut fiğ 
außerordentl i 


ich, wieder in London zu feim. Oder: She hopes 


to win, she wants to win, she means to win. 

en wen en ber wee einen Ramas eee 
Montag in Wimbledon: die Amerikanerinnen Miß Browne 
und Helen Wills, die frühere deutſche und jetzige ſpaniſche 
Tennismeiſterin d Alvarez, die 
der dee ee Mik Fry, der Ungar Baron v. 


$ „dekorativen Aus ſtatt 
Spiel ais ur Kerfäfiehung Be Haren 


kanerin en Wills die beiten Ausſichten ein, Suſannen mit 
Ig Rn gu können, obwohl man in dieſem 


ch 
in A 
Fe uff % 


j 
f 


Der „Deutſche Klub in Chicago“ vereinigte ſich am 
Sonnabend mit deutſchen Gäſten Au einem Mahle in den Räumen 
des Hotels Adlon in Berlin. ner den vollzählig erſchienenen 
Teilnehmern an der Deutſchlandreiſe des Klubs waren der Ein⸗ 
ladung von deutſcher Seite u. a. gefolgt Reichskanzler Dr. Marx, 
Reichsaußenminiſter Streſemann, Reichstagspräſident 
Löbe, die Staatsſekretäre v. ubert und Kempner, 
Direktor Galle und verſchiedene eordnete, die in Chicago 

die 2 des Klubs kennen gelernt hatten. Ferner 
war der ameritaniſche Botſchafter Schurmann mit ſeiner Gat⸗ 
in 


Reichstagspräſident Löbe, 
der im vorigen Jahre an der Reiſe der deutſchen entarier 
teilnahm, eröffnete die Reihe der Trinkſprüche mit einer mit all⸗ 
gemeiner immung aufgenommenen Anſprache, in der er 
Darauf hinwies, daß nichts jo ſehr dazu angetan jei, Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu beſeitigen, wie die perſönliche Fühlungnahme, 


; die in ug Beſuchen zum Ausdruck komme. Er jpielte dabei an 
auf die ißverſtändniſſe, die ih im Kriege geltend 
gemacht hä x das Bild Denti „wie es von den Ver⸗ 
‚einigten Staaten aus geſehen den Amerikanern erſchienen jein 
könne, und auf das weitere Mi ändnis, als wenn Deutſ 

land zuſammengebrochen und im Elend nur durch fremde Hilfe ſich 
halten 15 Das che Volk aus eigener Kraft 
den Weg zum Wiederaufſtieg betreten, und er habe 
die feſte Baneri, daß es dieſen Weg erfolgreich weitergehen 


Der Vorſitzende des Deutſchen Klubs, 
gtechts anwalt Sie bel, erwiderte in einer hrlichen Rede, in 
PFF 

i, Vergangenes zu verge ie alten ie n 
wieder aufleben zu n. Die Deutſchen in Amerika 928 als 
S ü i amerikaniſchen Vaterlande an, 


8 


Nie mals vergäßen fie, was eee für die Entwick⸗ 
Bunge, zug Baches ‚etan habe. ſchloß ſeine Rede mit dem 
i w n 


deren Dank; 

zen in den Vereinigten Staaten aus, indem er betonte, daß 

der ＋ ee in Waſhington, Freiherr v. Maltzan, 

und der Gene ralkonſul in Chicago, Steinbach, 
alle wonnen hätten die geeigneten Män⸗ 

chland an dieſen Stellen gu vertreten. 

der Reichsregierung erwiderte der 


vieles 
en aber, die mit anderen n rechn 
idie rung der Verhältniſſe, die feit der Staatsumwäl⸗ 

n gegangen ſei, 1 einſt 


. 
Volkes, 


| 
9 
R 
y 


u 
— | 


begründet, im Unglück allen anden habe. 
? "Biele von Ihnen, betonte Dr. Strefemann, „ 
Deutſchland zum erften Male, haben die deutſche 
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KRuzland und Rumänien. 


Die aus Bukareſt vorliegenden Meldungen des „Adeverul“ 
und der „Dimineaca“, die fih auf unmittelbare Mitteilungen des 
rumänischen Außenminiſters Mittlineu und feines Amtsvorgängers 
Duca jrügen, beſtätigen die Meldungen über die Vorgänge auf der 
ANonferenz in Veldes., ſpeziell auch über den Streit um den Rats- 
ſitz der Kleinen Entente im Völkerbund, den vor allem Rumänien 
beanſprucht, jerner über die geplanten Verträge Rumäniens mit 
Italien und Frankreich und über die unveränderte Haltung 
der Kleinen Entente gegenüber Rußland. Von anderer Seite er⸗ 
fährt ihr Wiener Korreſpondent noch. daß Rumänien in Veldes erklärt 
habe, es wäre jederzeit bereit, mit Rußland einen Schiedsvertrag 
Abzuſchließen, wenn Rußland fih hierzu geneigt zeige. 
* Im Zusammenhang mit unſeren Meldungen über die Beſorgniſſe 
der Stleinen Entente bezüglich der Verwendung der von Bulgarien 
k Ise syah Flüchtlingsanleihe verdienen die Schritte Beachtung. 
* che Bulgarien zur Erlangung dieſer Anleihe unternimmt. Die 
. che Regierung will zur Sicherung des Zinſendienſtes der 
2 die Salze und Spiritusſteuer und das Zündholzmonopol 
verwenden und hat die Reparationskommiſſion erſucht, dieſe Cin- 
nahmeauellen freizugeben. 


m 
Zeit geleitet hätte. 


gebracht hätte, der ſich 


Sen [ons Tee Nee barib 
ehen aus jeine iſe du 
. an den ein und 


! Eröffnung des Euchariſtiſchen Kongrefies. 


FVoſener Tageblatt >= 


— 


Die Aulturaufgaben der deulſch⸗Amerilaner. 


Eine Kundgebung in Berlin. 


vor Jahrzehnten aus dem Munde ihrer Eltern zum letzten 
Mal gehört. Wenn Gie fiğ jetzt daran erinnern, daß Sie mit 
Deutſchland durch die gleichen Blutſtröme verbunden ſind, 
daß hier die Wiege Ihrer Ahnen ſtand, wenn Sie die Stätten 
deutſcher Kultur und deutſcher Arbeit beſuchen, dann werden Sie, 
wenn Sie nach Amerika zurückkehren, ſagen können, daß Sie ſich 
Ihrer alten Heimat nicht zu ſchämen brauchen, 
jondern ſtolz darauf ſein dürfen, daß Ihre Vorväter 
einſt zu dem großen deutſchen Volke und dem großen Deutſchen 
Reiche gehörten. Treten Sie in Ihrer eigenen Heimat aber 
auch all dem entgegen, was noch heute gegen Deutſch⸗ 
land geltend gemacht wird, vor allem denjenigen, die da 
glauben, 


in bezug auf die Entſtehung des Weltkrieges 
Kläger und Richter in einer Perſon 


folge unſerem Ruf nach unparteiiſcher Entf 
haben Ihnen um die Mitte des vorigen Jahrhunderts prächtige 


Die Mitglieder des Klubs erhoben von ihren 

ſtimmten * Ausführungen des eee e m por. 
miſchen und lan uernden Beffallsbezeigungen zu. m Dan 

r die Rede der Präftdent des Klubs eg einmal beſonderen 
Ausdruck, indem er darauf hinwies, was einſt die aus gewan⸗ 
derten 48er für Amerika, namentlich im Sezeſſions⸗ 
kriege, getan hätten, und wie ſtark der nd der Vereinigten 
Staaten auf dem beruhe, was einſt das de Element in jener 


Plätzen und 


Dieſe Ausfü wurden e t durch eine feinſinnige 
Rede des amerikaniſchen Botſchafters man, der darauf hin⸗ 
wies, wie alle Nationen ihren Anteil genommen 
hätten an der Entwicklung der inigten Staaten, wie aber 
ſpeziell das deutſche Element beſtimmte Gedan- 
ken der Freiheit, der Objektivität und jenes 
Geiſtes in das amerikanſiſche Leben hinein⸗ 

A m den en Luther, Goethe 
und Kant verſinnbildliche. So fei deutſches 
Kulturgut ein Teil der amerikaniſchen Seele. 


Die Veranſtaltung, die bis Mi 
einen erhebenden 8 Die ameri 
Härten ſich von ihren Ei n höchſt befri 
von dem, was ihnen bisher Hamburg und die Rei 


É adt ge- 
boten Hätten. Deutſche Klub von Chicago von Berlin 
N die ihn e sr 


. — 


Geſtern wurde in Euchariſtiſche Kongreß mit der 
Abhaltung von zahlreichen Meſſen in 367 Kirchen in Anweſenheit 
von 12 Kardinälen, 400 Biſchöfen, 3000 Prieſtern und 10 000 Nonnen 
eröffnet. Der päpſtliche Legat, Kardinal Bonzano, wurde 
feierlichſt . 

3. 


Schwierigkeiten mit Poincaré. 
Das Kabinett noch nicht gebildet! — Briand will 


ch zurückziehen? 


> der Kabinetlsbildung hat in politiſchen 
Krei en N. ität hervorgerufen. Briand ſtellte Poin⸗ 
carés Mitarbeit als Finanzminiſter nicht nur in Ausſicht, ſondern 
bezeichnet die Uebernahme des Finanzportefeuilles durch den 
gar Präſidenten der Republik bereits als Tatſache. 

„Das war inſofern verfrüht, als die Verhandlungen mit Poin⸗ 
care noch nicht zum Abſchluß gelangt find. Poincaré jelbit 
ſtellt eine Reihe von Bedingungen. Es ſcheint zunächſt, daß er 
infolge der Waſhingtoner Schuldenregelungsver⸗ 
träge, deren Wen en durch das franzöſiſche Parlament in 
aller Kürze notwendig erſcheint, das Finanzminiſterium nicht 
übernehmen will. Poincaré iſt Gegner dieſer Schulden⸗ 
regelung, die ohne die bekannte Garantieklauſel zuſtande kam. 
Man vermutet mpar, daß Poincaré die Ablehnung der fran- 
zöſiſch⸗amerikaniſchen Vereinbarung durch das franzöſiſche Par- 
lament verlangt. An Stelle der ſogenannten „Auslieferung an 
die angelſächſiſche Hochfinanz“ will Poincaré die Konſolidierung 
der Saige Rein banktechniſche Schwierigkeiten ſtellen ſich 
einem ſolchen Plan entgegen. Die Lage iſt derart verwickelt, daß 
die Aufſtellung eines einheitlichen Finanzprogramms trotz 
größter Anſtrengungen Briands noch nicht gelungen ift. Eine 
weitere Forderung Poincares it die Unterfuchung der 
Autonomiebewegung im Elſaß. Dieſe Affäre intereſſiert den 
Lothringer ganz beſonders. Es heißt, er habe bereits eines ſeiner 
berüchtigten Doſſiers zuſammengeſtellt, in dem die Ve- 
weiſe dafür enthalten find, daß die Autonomie bewegung 
im Elſaß durch Deutſchland (?) gefördert werde, was mit 
einem Bruch der Locarno-Verträge gleichbedeutend fei. 

Aus den Konferenzen, die Briand im Laufe des geſtrigen 
Tages mit Rechtspolitikern abhielt, läßt fi klar erkennen, daß 
der Kabinettsbildner die Richtlinien ſeiner auswärtigen Politik 
gegenernſte Angriffe zu verteidigen hat. In den Komplex 
der auswärtigen Fragen gehört erſtens das Waſhingtoner 
Abkommen, das durch die Gruppe Marin abgelehnt 
wird, zweitens bie Unterſuchung der Autonomie bewegung 
im El ſaß und deren Zuſammenhang mit angeblich deutlichen 
Beſtrebungen, drittens die Regelung der militärpolitiſchen 


Die Verzö 
fen Nero] 


„Wenn das fo weitergeht, dann werde ich Hat das Jubfläum 
meines 100. Kabinetts feiern können.“ Br 


Verhältniſſe an der Oſtgrenze Frankreichs, und 
viertens die Ausgeſtaltu der Allianzbeziehungen 
Frankreichs zu der kleinen Entente. 


Empfang bei Briand. 


Geſtern abend ſtellte Briand den Preſſevertretern für heute 
vormittag eine Konferenz ſämtlicher Politiker in Ausſicht, die er 
in ſeinem Kabinett vereinigen möchte und drückte die Hoffnung 


Aa daß er das Miniſterium noch heute morgen endgültig zuſtande 


ngen werde. 3 

Ueber die F Finanzminſſterpoſtens befragt, gad 
Briand zur Antwort, daß große Schwierigkeiten be⸗ 
tehen, das Amt des Finanzminiſters au beſetzen. ' 

Von den zahlreichen Gerüchten, welche hier zirkulieren. ſei noch 
folgendes erwähnt: Briand we den Fall, daß es ihm nicht 
elingen ſollte, das Kabinett zuſtande zu bringen, entſchloſſen, dem 
Pra ten der Republik die — a machen, er, N 
ſich endgültig aus dem politiſchen Leben zurück. 
zuziehen gedenke. 


Deutſches Reich. 
Schwere Unwetter im Oberrheingebiet. 
im Breisgau, 24. Juni. Die Unwetter des 
n Bar haben auch das Derne zwiſchen a 
ſtanz und Baſel heimgeſucht. Der Zufluß der Schwarzwaldflüffe 
m Oberrhein iſt ſehr ſtark. Der erſtand des Rheins iſt ſchon 


i Panter am Weid (om Serbe 


Aus anderen Ländern. 


Vertagung des Prüfungsansſchuſſes für die 
Zuſammenſetzung des Völkerbundsrates. 


24. k dem Berichterftatter der 
— N t Motta, in e 


g Bundespräftden 
ident des Prüfungsausſchuſſes für die Zuſammenſetzung des, 
Ratspräfldenten aa 
der Ausſchuß auf unbeſtimmte 
pe vertagt werden fol. Der Generalſekrerär des Völkerbundes 
at daraufhin die Mitglieder des Pritfungsaus von dem 
Nichtzufammentreten dieſes Voölkerbundsorgans benach⸗ 


bgleich fie 
bereits auf der erſten Tagung im verneinenden Sinne gelöſt 
t für die diplo⸗ 


gewinnen. 

te man in Genf allgemein als end⸗ 
iit, man an einen Erfolg derartiger Ber- 

handlungen nicht mehr glaubt und Rat und Verſammlung offenbar 
auf Grund der Richtlinien der erſten Tagung unmittelbar zu der 


Ein engliſches Weißbuch. 

London, 23. Juni. (R.) Dem politiſchen Korreſpondenten der 
„Daily Mall- zufolge wird morgen von der degterung ein Weiß 
buch über die Beziehungen zwiſchen der Somwjetregierung, der 
dritten Internationale und anderen Köͤrperſchaften und über die 
Tätigkeit der britiſchen kommuniſtiſchen Partei veröffentlicht werden. 


Lord Birkenhead kündigt weitgehende Ae 
des engliſchen Gewerkſchaftsgeſetzes an. 


werden. 3. Vor Beginn eines jeden 
g der Regierung eine geheime Ab⸗ 
ſtimmung unter den Arbeitern ftattfinden. 4. Konſervative und libe⸗ 
rale Gewerkſchaftsmitglieder folen gegen die Zahlung zwangsweiſer 

Die Anweſenden nahmen 
der die Abänderung des Geſetzes in dem von 
Sime empfohlen wird. 


23. Juni. (R.) Geſtern abend gegen 7 Uhr har 


Sure une ber Großherzogin bie Geſamtdemifften des Kabinetts 


der Staatsmimiſter der 
angeboten. 


Erforſchung der Kalilager in den Südweſtſtaaten. 


London, 23. Juni. (R.) Dem Wafhingtoner Korreſpondenten 
der „Times“ zufolge werden m der vom Repräſentantenhaus kürzlich 
angenommenen Eniſchließung, 100 000 Dollar jährlich auf 5 Jahre 
zur Erforſchung der Kalilager in den Südweſtſtaaten, insbeſondere 
Texas bereit geſtellt. In den Sübmweltitaaten follen fiğ 
angeblich die reichſten Kalilager der Welt befinden, 
deren Ausbeute die Einfuhr von Kalt aus Europa bis zur Höhe von 
10 Millionen Dollar unnötig machen werde. 


N N 2 £ 2 
Die heutige Ausgabe dat 8 Seiten. 
Verantwortlich für den geſamten volitiſchen Teil: Rober: 
Styra; für Stadt und Laub: Audolt erbrechtsmehyerz 
pr Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiichen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sthraz für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 o. o. — 
Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Po na f. ul. Zwierayniecka 6, 


—Voſener Tageblatt. z- 


Am Sonntag, dem 20. d. Mts. verſchied plötzlich auf 
der Heimreiſe in Frauſtadt mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Bruder, Schwager und Schwiegervater, unſer 
liebes Opachen, der 


Genoſſenſchaftsdirektor a. D. 


Albert Doering 


aus Rogoźno. 
Für alle Hinterbliebenen in unermeßlichem Schmerz: 


Amerikanische Original- 


Massey Harris 


Grasmäher, 4½ Fuß 


Getreidemäher 
mit Stahlblechtisch, 5 Fuß 


| Das beste Rad 11 fl 


Frau Anna Doering. terricht 333 a ve 
a dal aa UNIEITIE Schwadenrechen 3m 
s erteilt, sowie sämtliche Petroleum-Motore 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 24. d. Mis. in 
Glogau ſtatt. 


zur Erlangung des Füh- 
rerscheins erforderli- 
chen Formalitäten er- 
ledigt: 


BREESKILIN 


Pozuah, Dabrowskiego 29. 


Aeltestes u. grösstes 
Automobil-Spezial- 
Unternehmen Polens 
Gegr. 18%. 


gegen zinsfreien Kredit. 


Pfer dere chen 
ganz aus Stahl und Eisen 


Schleifsteine 
Vorderwagen 


Den 20. d. Vus. verftarb im 65. Lebensjahre der lang- 


jährige liefert ab Lager 
Leiter unſerer Genoſſenſchaft 


zes Lohn zkochn Centrala Maszyn T.A. 


ſucht für die großen Ferien Poznan, ul. Wjazdowa 9. 
Landauſenthalt, auch 4 Telegr.-Adr.: „Cemata“. Telephon 2280 und 2289. 
Nachhilfeſtunden für Schüler | F 
mittl. Klaſſen, ſowie Poln. u. 
Franzöſiſch. Angeb. u. 1370 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Bogr. 1004. 


Der Verſtorbene hat über 24 Jahre bis zum Jahre 1925 
uuſere Genoſſenſchaft geleitet und alle feine Arbeitskraft 
und Erfahrung reſtlos und unermüdlich für die Genoſſen⸗ 


etzt. 
Unſere Genoſſenſchaft betrauert tief das Ableben dieſes 
um ſie verdienten Mannes und wird ihm ein treues und 
dankbares Gedenken bewahren. 


| Oborniker landw. Ein⸗ und Verk.⸗Gen. 


Sp. z. 3 ogr. odp. 
Rogoźno. 


möbl, ſaub. Zimmer 
ſeparat. Eing. v. 1. 7. zu verm. 
„| Zaszyeka, Poznań Kopernika 3 H. 


Einkoch-Aparale 


e ALTANA E ENE TE EEr 
Original Weck und andere Systeme. 


Einkodı-Gläser 


Original Weck und Konserwa, 


Gummiringe in allen Grössen 
kaufen Sie preiswert bei 


Verband für Handel 
und Gewerbe 
Poznan. 


unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznan, ul. Skośna 8, 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


7 2 
parterre I) 2 Grudnia U 
wi BEINEN ee, Vereinshaus, Rizkse) 0 THIEN pozni J.. j 
Dienstag, Jumi an |) Geschäftssiunden 8—3 Uhr 0 9 5 A 


verſchied nach kurzem, mit Geduld ertragenem Leiden 
mein innigſtgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Onkel, der 


Gutsbeſitzer 


Eduard Kotik 


im 58. Lebensjahre. 


Sprechstunden 11—2 Uhr 


| Suche Jagopachlung 


in der Nähe von Poznan, trete evtl. als Teilhaber bei. 
Gef. Offerten unter 1366 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


2 Zuchtſauen 


en, Karbonaden⸗ und 
Sade er aus einer Stammzucht 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unter 1364 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
ir kaufen jeden Posten: 


Alteisen, Blech u. Altmetal) 


Delow-Anoliesches Lyzeum 


(10 klassige anerkannte Anstalt) 
Poznań, Wały Jana III, Nr. 4. 


Anmeldungen tägl. v. 12—1 im Schulhause. 


Aunahmeprülung Tür alle Klassen 


am Montag, dem 28. Juni, 11 Uhr. 


Vorzulegen sind: Geburts-, Impf- bezw. 
Wiederimpfungsschein und letztes 


Die trauernden Hinterbliebenen. Jahrgänge werden auch Knaben auf N Pe a ERE 
rg Stacheldraht und Drahtseile 


Oberlehrerin H. Schiffer, Leiterin. in allen Dimensionen. 


7 + Poznań, Fr. Rataj- 
Modro i Rzepezyns 9 Phi 13, Tel. 22.20. 
bi ſch r 
2 Riavierjchuten: | Die NEE 


Beyer, Vor yet im Klavier 
ſpiel, geb. 


lane ele 
2 e. Bo. geb. 6 Rm. 2 g 
e Anzeige 

85. in ein. Bde. geb. d Sim: PPP 


Bodmann, Klavierſchule, 1. dient Ihrer Repräſentation. 
u. 2. Bd. geb. je 5,60 Rm. das laufende Inferat dar 


1 2 fene 1. gegen geftaltet 1 Ber 
n, . Bd.] ziehungen zu Ihren 
8 7 Rm., 3. Bd. geb. bisherigen Kunden 


Kocanowo b. Pobiedziska, den 22. Juni 1926 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25., nachm. 
4% Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Dentsehes  Privalıymnasium Kroloszyn. 


(Realschule, 6 Klassen, Polnisch, Französisch, 
Englisch, eventuell auch Latein) 
Aufnahmeprüfung 


Sonnabend, 26. 6. von 10—1 oder 1. Septem- 
ber von 8—1. Geburtsschein, Impfschein, 


Wichtig für Landwirte !! 
Wir liefern Wasserdichte Tränk- u. ge 


Ernte- Plane 


in allen Größen für Wagen, Lokomo- | am billigſten i. d. Großhandlung Schulzeugnis mitzubringen. Der Leiter 
Pumdecken bilon und landwirtschaftl. Maschinen. I Kazimierz Twarowski, Pozuaf. Waetzmann, gte n, ul. Rawicka 6. 1 1. — lavierschule, geb. e e 

F n yuet 76, l Gage Gilet u. Fendt, Ravie | n a e 
wasserdichte Segeltuche aller Art. praeri ee ee e 57 1 Sn za ua 99501 ð ar 3 

R. KUNERT i Ska, T. z o. p. Poznań DERRER Für die Sommerſaiſon |osese, ee s. duró 

elephon 29-21 Plac św. Krzyski 1. Telephon 62-36. geb. 4.60 Rm., 2. Bd. geb. 

5 ehle zu bekannt billigen Preiſen in großer Auswahl: 460 Rm., 3. Bd geb Am⸗ 

Sritklaifiger, hier Mäntel, 4 me und Kleiderſtoffe. 4.60 cee j h ſatz. 

Dee und Herrenkrikotagen und Hoffmann, Klavierſchule, & 


nübertroffene Fabrikate: Wäſche, Damen- u, Kinderſtrümpfe. 5,0 N 
An ei Al K ge ; Soden, Gardinen. Koehler er, toniente 1 00. | — ? ET 
b ag age aliSi Raezyk, Poznan, Stary Rynek 92, Bingangr.d.u.Wroniecke).| 6,50 Iim., 2. Bd. 6,50 Nm. — 


jährig, aus einer der beiten Herden d „D S Schwat 9 Wolff, P oi 1 55 . oh 
3 A erden der „Danziger = S Schwaben etc.! üſſelza ach ausiwär! 
Luchgeſellſchaft“ wegen Zuchtwechſel An Knak Jankschreiben! Gebethner & Wol: s Poznań kaufen mit Portozuſchlag. Beſtel⸗ gi 4 


verkauft preismert mg Drogerie Universum’ 


Dom. Zalesie, k. Szubina. Poznan, Fr. Ratajczka 38. 


Polnische Gesetze u. Verordnungen a e oy aliad 


Jahrgang 1920, 1921, 1923, 1924. Drukarnia Concordia Sp. AKC., Pietarh 20/21 1. Eig. rechts. 


Donnerstag, 24. Juni 1926. Vo fener Tageb latt. Beilage zu Nr. 141. 


Jugendwoche in Dornfeld. 


Die Dornfelder Volkshochſchule rüſtet wieder zur Jugendwoche, 
welche in der Zeit vom 5.—11. Juli d. J. abgehalten werden fol 
Die diesjährigen Vorträge follen wichtige Gegenwartsfragen über 
religiöſe Entwicklung, geſchichtliche Auswirkungen und (iterariſche 
Bewegungen entrollen und klarlegen. Alles Uebrige wird fih im 
Rahmen der letztfährigen Jugendwochen abſpielen. — Anſchlie end 
iſt eine Jugendführertagung für den 12. Juli ii „in welcher 


Billig — Dauerhaft — Elegant! 
PDP 
Für täglichen Gebrauch, Sport und Strand! 


Volksschuhe „PEPEGE“ 
Sporischuhe „PEPEGE“ 
Tennisschuhe „PEPEGE" 


PEPEGE emue 


Dornfeld, p p : 


zubringen, denn ein 5 Erg — auch däg⸗ 


Twini 
Lebendige deutſche Jugend und , Sr feb herz⸗ 
felder Jugendtoschel 


Die Volkshochſchulleitung. 


Das fagen Sie zum Ergebnis 


; , dari fich 
Volksentſchei 2 enötigt ſehen rden, mit den Mittelparteien für anserfeheren : 3 

des ids? — ein er Asfimdunasgefeh an machen. Weber das gottesdienſtliche Leben ſprach Lic. 
Unterredungen mit Neichstagsabgeordneten aller Parteien. fie ſich weiterhin ablehnend Schneider - Poſen, über das Gemeindeleben Pfarrer 
Im an die Bekanntgabe des vorläufigen iſſes Ho j üd ehoben werden, daß eine ae or Juf- Stenn, über be Shubangelegenhetten, d. 5. Re- 
des Bolksentſcheides hatte unſer Berliner Vertreter Unterr tung auf den yeah A ligionsunterricht. Pfarrer Syring- Debowalgka. Man darf 
mit hervorragenden Rei ordneten al ler Parteien. dn ung ſein wird. Die abfindung hoffen, daß konkrete Hilfe und praktiſche Vorſchläge das Ergebnis 
ee er ee en ee e FFV Sasel. hen ut ber | fein werben, aber bon größter Wichtigleit find do euch Die Jm- 

N wie die neten zu ſprechen eneit edigu Wofindungsfrage hängt, m ß 

Dee: der Vorſitzende des Borftandes Best chen Frage der n Geſamtorientierung der deutſchen Politik eng 


e 

Demokratiſche arte i, Reichstagsabgeordneter Anton zuſammen. 2 : N Pi = 
Erkelenz: 8 des Voltsentſcheids Ber ss fo, gültig erledigen will. wird fih eine Verlängerung, a Seren 
wie nach Lage der Dinge zu erwarten war. Die Agitation der de der Saen tene ee führte Fe 

y in den : Das Ergebnis = teg 


H > - F 22 2 de S 
tz abgegeben worden. Für meine Partei ift es jetzt don ent- E a Bolt Epei iner Anficht eine Entzäuſch 


Aameiliiens erledigt irh. ung i die wohl mit einer Stimmengahl von etwa 


Denn ein der Erledi die i 
is in den Hence wäre für um un rag uc, Diejer Zim VCC 
ee Bergen, deen d zes Koll i Per. Fetzen een, Ber die Verden engen aste werben, 
Der ee eee ene ce Msgeochnete pe Ie Fo nuf i mach nit ee T über das Er. 
des Er feine mit fl Wer eee Bei ber h gebnis e GAE 
Anſecht nad, der Reicepräfident Sinbenbu Farc de Briefaffäre. g gu fprechen. 
Es war außerordentlich bemerkenswert, daß während der gangen 


A ' apr : 
letzten Tage von dem Brief, den © Korbell ieben 
ee Aus Stadt und Land. 
1 e 

Vom Jen tum führte Reichs meiner e D. Johannes Schluß der Generalkirchenviſitation im Kirchen⸗ 


Giesberts aus: „Das Reſultat des Volksentſcheids etwa frei orn. 
fo, wie wir in meiner Partei ge hatten. Bas jett, get 5 
wird, kann man noch nicht agen. Jedenfalls 
weird das Zentrum jetzt auf Erledigung drängen. Dabei Am Sonnabend, dem 19. d. Mts., kehrte die Vifitationskommiſ⸗ 
tommen im&bej zwei in Frage 


tomm n inSbejonbere 3 Be ME ge; Omtineber der jion zu ihrem Ausgangspunkt in die Neuſtädtiſche Kirche ? 
8 50 e e e Sen d — — den nt einer Peigi Nee der Bete Seer n ab | Me, Beide, vb 
| itefieb der Deutächen Volke. duch die evangeliichen Schiller und Schülerinnen waren dem Ru 
r e e e eee b e 
deinen amd da ee en Srhönger waren beging ind Guperintendent Reifel, ber Die Peitökunipraiie gehalten | oft aber der 
— S 
Das rote Gemach. 
j Roman von E. Kichling- Valentin. 
(12. Fortſetungh. ee, Fe ene 


Der Student ſah etwas verlegen drein. men zu ſein. 5 ; ' 
1 ) Genügſamkeit „Verzeihen Sie, Herr Paleske,“ wehrte Beneke raſch, Der Hausherr kam den Eintretenden en Er hatte 
früherer Zeiten“ fuhr Paleske luſtig fort — „Die Maurer, „die Frage Hoffe. nicht indiskret ſein. Sie SUE die Tracht eines En eye yon Ein nach 
die 1552 an dem Umbau des Arkushofes arbeiteten — ane ficht darauf zu antworten — — — Wo ift übrigens mein junges, friſch gerötetes Geſicht mit dunklen, ſcorssekenden À 
Mn 5 ae eig 10 Mart madeni puat Augen fah unter einer Allongeperücke hervor. Er war roy 
uguſt — bei einen n von 1 k ich. ier. r ; \ $ Statur. 3 
„Da biefe Jahre ward der funigarkhof der Göbel gema: Be VVA ß Aelenih ei e Bun Dat 
engt die DiG. oer Steolerreifmung arg den Kin. oe bin er Fre tor e eee ; 
i 0 Be Jahre 1652. Leſen Sie mal, Sie werden u 5 ' 
SO e ee jeden . legte wollte es ſcheinen, als fei die Berzlichtert Ney- 
Diodktor Beneke las die faubere Niederſchrift der Wns- Der Doktor trug die Nationaltracht eines polnifchen | manns kn wA und ontriert, als ob Doktor 
gaben, „io auf die Comoedie getan, jo vor ihr königlich Staroſten. Ueber den reichen, ſeidenen Leibrock, der mit Benele fie mit einer eigentümlichen Zurückhaltung erwider! 


Matt präſentieret“ einer golddurchwirkten Schärpe mehrmals umwunden war, habe. j 
Da waren 2 ir A Satyr, 5 Pfund Bleſch, fiel das den Wuchs vorteilhaft hervorhebende Oberkleid, mit Sie bahnten ſich einen p d ein kleines, ſchmales 
4 Pfund War zu den Blet ein d Grüne Span ver⸗ den über den Rü ängenden Aermeln. Die Zimmer, deffen Wände mit kuſti Rokokogeſchnörkel ge- 


’ i ge au e 
Schneiders 9 Tage gearbeitet und für die Krentztern vor die der Seite kltrrte das reiche Gefäß des elegant geſchwungenen Hier ſtand eine Frau mit einem Brokatkleide von dunk⸗ 
Blumen und Kreutern.“ Säbels. lem Golditoff, der bei jeder des ſchlanken Kör⸗ 


2 Stück Schnüre zu den Gordinen und 2 Perrücken vo Die Herren waren ziemlich ſpät gekommen. pers aufglänzte wie ſchillernde angenhaut. Beneke fiel 
die Gratien bildeten den Schluß der langen Tabelle. Das Feſt ſchien in vollem Gange, von oben tönte Muſik, wieder das ſchöne roſtbraune Haar na 2 fte nach der alten 
„Die Gratien ſind wohl das Schönſte am Ganzen. Ja, und Sprechen. In dem Garderobenzimmer, das ſie Mode kunſwoll frifiert trug. In den Ohren ſchwenkten zwei 

es ift rührend, einen Blick in jene it zu tun, in ſoeben verließen, hingen ſchon unzählige Mäntel und Hüte. wundervolle, birnenförmige len an a fi 


und Dienerſchaft lief eilig treppauf, treppab. lantknöpfen, „die berühmten Reymannſchen Ohrgehänge“. 
Auch ſie trug Koſtüm — das weibliche Perſonal die Sie unterhielt ſich mit drei Herren, die ſich um ſie grup⸗ 
ſteife, glatte Taille mit weißem Buſentuch und kurzen Aer piert hatten. Unter dieſen fiel Beneke zuerſt ein junger 
konnte, als wir jetzt mit 5 Mark. mein, den bis zum Knöchel reichenden, gefalteten Rock und Dominikanermönch mit einer auffallend großen Hakennaſe 
Na, denken wir nicht zu viel an das Elend der Nach- das kleidſame Häubchen der früheren Dienſtmädchen der auf. 1 i : 8 
kriegszeit“ Herr Doktor,“ mahnte Paleske und fah freund- Hanſeſtädte. Die Diener waren mit langem, dunkelblauem „Konſtantia, hier bringt Dir Georg den Staroſten 
lich in das ſcharfgeſchnittene, kluge Geſicht Benekes. „Kom⸗ Leibrock und Kniehofen bekleidet. Um fie von den Gäſten zu Beneke — — mein Herr, Sie n — — meine Frau —— 
men Sie, wir gehen jetzt nach oben, ich will Sie Herrn und unterſcheiden, trugen fie weiße Zwirnhandſchuhe und ſil][ Beneke hob Konſtantias an die Lippen. 
Frau Reymann vorſtellen. Sie jolen es nicht bereuen, berne Livreeknöpfe mit dem Reymannſchen Wappen. Sie ſahen ſich eine Sekunde lang in die Augen. Kein 
meinem Drängen nachgegeben zu haben. Sie werden vieles Die Flügeltüren waren geöffnet. Eine behagliche Wärme Wimperzucken verriet, daß ſie ſich ſchon kannten. 
AJntereſſante ſehen, denn Daniel Reymann, der Lebens: durchſtrömte das Haus, die beſonders wohltat, da draußen Gortſetzurm folgt.) 


ti 


. 

Mädchen auch noch ledig bleiben. In Heſſen ſuchen die Mädchen 
am Johannistage ſogar den Stand ihres künftigen Eheherrn zu 
erforſchen. Das geſchieht auf die Weiſe, daß einer Blüte der 
Johannisblume einzeln die Blätter ausgezupft werden. Bei jedes⸗ 
maligem Zupfen wird ein Beruf genannt, und das letzte Blättchen 
gibt dann den Beruf des Zutünftigen an. Wenn die Mädchen im 
Heſſiſchen die Geſtalt des erhofften Freiers erkennen wollen, ſo 
legen ſie am Abend des Johannistages einen Kranz unter das 
Kopftiſſen, der ebenfalls aus neun verſchiedenen Blumen beſtehen 
muß. Dann erſcheint den Mädchen der Zukünftige im Traum. 
In Deutſch⸗Böhmen wenden die Mädchen ähnliche Mittel an, um 
die-Gheausſichten zu erforſchen. Doch hat der Kranz, den fie am 
Johannistage pflücken, nur dann die gewünſchte Wirkung, wenn 
das Mädchen beim Kranzbinden von niemand überraſcht wird und 
auf dem Heimweg keinem Menſchen begegnet. In manchen Ge⸗ 
genden des Böhmerwaldes iſt es Volksglaube, daß die jungen 
Mädchen das Ausſehen des künftigen Eheherrn erforſchen können, 
wenn ſie ſich mit einem am Johannistage gewundenen Kranz an 
einen Bach ſtellen und unter Beobachtung gewiſſer Formeln ins 


Waſſer ſehen. Wie im Heſſiſchen, legen Ja auch die heirats⸗ 
luſtigen Mädchen in Mecklenburg zur Erforſchung der Eheaus⸗ 


ſichten einen Kranz unter das Kopfkiſſen. 
Neben verſchiedenen Blumen beſtehen. Für Mädchen, die ſchon 
einen Schatz haben, gibt es auch am Johannistage verſchiedene 
Bräuche, um zu ermitteln, ob der Auserwählte die Treue bewah⸗ 
ren wird. A. M. 
Verbandstag der Buchhändler in Polen. 

Am Sonnabend verſammelten ſich die zur ordentlichen Haupt⸗ 
berſammlung einberufenen Mitglieder mit ihren Damen in der 
„Bauhütte“ zur Begrüßung. Dort fand auch 8 Uhr abends die 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Am Sonntag vormittag wurde ein 
gemeinſamer Spaziergang nach dem „Eichwald“ unternommen. 
Gegen 1 Uhr begann die Hauptberſammlung in der Loge. 
In dieſer erſtattete der erſte Vorſitzende Arnold Kriedte aus 
Graudenz den Jahresbericht. Er führte u. a. folgendes aus: 
In jedem Jahre ſprach ich die Hoffnung aus, daß die ſich 
immer mehr verſchl 
werden möge. Nachdem der Zloty ſtabiliſiert worden war und jo 
die Bücher und Zettſchriften wieder einen een und nicht zu hohen 
Preis hatten, war die Nachfrage nach deutſcher Literatur bedeu⸗ 
tend gestiegen, jo daß wir hoffen konnten, bei fleißiger Arbeit 
vorwärts zu kommen. Dieſe Hoffnungen find durch den Valutas 
ſturz bernichtet worden. Während wir bei einer normalen Wäh⸗ 
zung ein ſehr gutes Wechnachtsgeſchäft gemacht hätten, ft im 
vergangenen Jahre darin wohl die Buchhändler enttäuscht worden, 
denn gerade turg vor Weihnachten hatten 3 Ztoty nur noch einen 
Wert von einer deutſchen Marl. Mit dem Sinten des Zloti 
e e bedeutend verſchlech⸗ 


oll dieſer nur aus 


hatte ſich die allgemeine wirtſ se 
tert; Dazu kam, Saß infolge der Ales der Beantten 
die Kaufkraft des Publitums guri Die 05 Zlotypreiſe 
für deutſche Bücher und Zeitjchriften und die Konkurrenz durch die 
vielen direkten, oft poxtofreien Angebote aus Deutſchlaud perane 


laten den Boritand in der am 17. April d. J. 
die Verkaufs⸗Beſtimnruntzen neu feſtzuſeten. Diefe find für alle 
Buchhändler bindend, die mit aus utſchland bezogenen Büchern 


Börſenvereine nicht angehören. Der Vörſenverein hat in einigen 
Fällen über Firmen, die eiſe unterboten haben, 
die Sperre verhängt. i 
Polen durchzufetzen, daß 
Mabatt gelte fert wird, wie auch der dolniſche Buchhändler⸗Verband 
Gwiazzel 3 es 

Mitglieder vo Rabatt 


und Zeitſchriften handeln, auch wenn e Verbande und dem 


eine * für jeden ö der 

è wärr ü X rbande alle 
e ee e en ee Sie 
viel wirt er auftreten e Beiträge find im Ber- 
von der f Firma getr werden Binnen. Wi 
durch — eines Koran e 
Buchhändler mehr ammenzuf nub dadurch auch für 
Hs re, n unſeres — 8 intereſſte ren. 
gu der 8 ee ea e 


von den meiſten Reiſende 
‚ waltig 1 80 eiſenden unterl 


wird einen Heinen 
s fi die bie 
nie per 


Verlegern und Pre — in d nij and — zu : 
und auf biefe aus einem wiſſenſ 
minderwertigen Streifzuge in die í Gelder zu 
ſchlagen. hielt es meine icht, die je iftſtelle riſchen 
en Des 4 * beurteilen, a 5 ch 
U ) rrn Münchhauſen 
32 empen. 3 war 80 dafür einmal in 
meinem Leben 12 u 2 


habe ich 1910-1918 
die wertvollen 


des 

des enreiches und in des 

Sternes der Khalifen, feit dem Weltkr 5 
auch im Herzen Aſtens zu vermerken. Jedoch lebt 

* in ſozialer iniit als 
behalten die von Grabcgew 
ſchen und 
ipoden Berk dan in drei ſelbſtändige Teile: „Di 
be : „Die 
Kaſchgarei? (Band 1, Preis 16 2}), bant * kos 1 
y an Indusfluſſes“ (Band 

Preis 15 25) und enli i ibeta” 
84 Freis 18 5 5 »In den Wüſten Raskems und Tibets 
ziele Hunderte bon prachtvollen Lichtbildern ſchmücken und 
5 die Erzählung, welche im schlichten Eil und an⸗ 
ao geſponnen wird. Ich muß als beſonderen Reiz hervor⸗ 
en n, daß beinahe alle Ortsbenennungen, in einheimiſchen Dia⸗ 
etten Ange TEBeNr Eigennamen und Benennungen bon Gegenſtän⸗ 
den, Titeln uſw. ihrem Sinne na verdolmetſcht werden. ieſe 


n9 unterlaſſene Kleinigkeit trägt gan 
Halten richtigen Verſtändnis der e e 
Fi e durch den europärſchen Leſer del, Da ich die dortigen 

elte an Ort und Stelle zu erlernen Ge heit hatte, ſo muß 


auch gelegen e 
fe eee pa "oa DE dein er 


ernde wirtſchaftliche Lage endlich beffer find 


— »Polener Tageptalt. ea 


ne Opfer bringen wollen und deshalb auch die Hauptverſamm⸗ 
ng nicht beſuchen. Bei der diesjährigen Hauptverſammlung des 
Börſenvereins in Leipzig konnte unſer Verband wieder nicht bers 
treten ſein, weil die "oben Pahgebüßren nicht ermäßigt wurden. 
Wir haben daher nur telegraphiſch unſere Grüße übermittelt. Die 
hohen Paßgebühren verhindern auch eine perſönliche Fühlung⸗ 
nahme mit den maßgebenden Verlegern und Fabrikanten, und da⸗ 
durch wird mancher günſtige Ubi 7 verhindert. Eine perſön⸗ 
liche Ausſprache würde auch viele falſche Urteile über Polen, 
worunter wir alle leiden, zerſtreuen. iſt zu hoffen, daß der 
Handelsvertrag mit Deutſchland mit dieſen erſchwerenden Paß⸗ 
beſtimmungen aufräumen, und daß durch dieſen Handelsvertrag 
die ſchwere wirtſchaftliche Lage ſich beſſern wird. 

Ich konnte Ihnen ma in dieſem Jahre keinen 5 Be⸗ 
richt über das verfloſſene Verbandsjahr geben; viele Kollegen ſehen 
mit Sorgen in die Zukunft. Unſer Veruf hat uns auf unferer 
Heimatſcholle durch Fleiß und Sparſamkeit ein Auskommen ge⸗ 
Es muß beim Publikum der Irrtum vollſtändig beſeitigt 


geben. 
werden, als ſeien deutſche Bücher in Polen teurer, als direkt aus 
Deutſchland bezogene. ies iſt keineswegs der Fall. Der Buch⸗ 


händler in Polen nimmt nur für die ihm aus dem Bezuge und 
der Zahlung ſelbſt entſtehenden Speſen einen Aufſchlag von zehn 
Prozent. — Man kauft daher keineswegs teurer ein, wenn man 
en ea ich . en ix en im fich, = 
teht. Schließli auch jeder u ie icht, i 
einem im Lande anſäſſigen Buchhändler ſeine Bücher und Zeit⸗ 
[ona zu beſtellen. Auch ift es entſchieden zu verwerfen, wenn 
eutſche Verleger ihre Werke und Zeitſchriften direkt an das 
Privatpublikum liefern. Dadurch wird das einheimiſche ſteuerzahlende 
Gewerbe geſchädigt. — Wir wollen unſerer Heimat in ſtrenger 
Pflichterfüllung treu bleiben und in verſtändnisvoller Kollegialität 
zuſammenſtehen. Der Buchhändler ſoll geiſtige Pionierarbeit 
leiſten, und ſo wollen wir als geiftige Pioniere durch unſere Arbeit 
p Geſundung und zum Aufbau unſeres wirtſchaftlichen Lebens 
eitragen. 

Des weiteren wurde der bisherige Vorſtand der 
Buchhändler und Delegierten wiedergewählt. Die 
nächſtjährige Hauptwerſammlung des Vereins fol in Lodz ſtatt⸗ 
inden. Es wurde dem Vorſtande für ſeine regen Bemühungen 
um dem Verein der Dank der Verſammlung e 

Gegen 4 Hie nachmittags fand ein gemeinſames Mittag⸗ 
effen in den Räumen der Loge ſtatt, an dem gegen 40 Perſonen 
on Der Reſt des Abends wurde in gemütlichſter Weiſe 
berlebt. / ; 


Ehrung eines deutſchen Handwerkers. 


Hierauf ſprach der Vertreter der Konditorinnung, Obermeiſter 
Raczy nas ki, und chte den Kollegen. „Die Konditor. 
innung iſt auf Sie ſtolz, verehrter Herr Siebert. Daß ich aber 
das Glück und die Ehre habe, heute unter den Gratulanten zu 
ſtehen, macht mich ganz beſonders ftolz, denn ich bin unter Ihrer 

nd Geſelle geworden, und Sie haben mich auch mit zum 

eifter gemacht. Geſtatten Sie, daß ich Jünen für die Innung, 
die ich vertrete, herzli die Hand drücke und Ihnen die Mit⸗ 
teilung überbringe, daß wir uns zu Ihrem höchſten Ehrentage, 
am 1. Oktober, zu Ihrem 50 jährigen Berufsjubiläum, eine ganz 
beſondere Feier vorbehalten haben.“ 3 ; | 

Es folgten bei einem zwangloſen Beiſammenſein noch eint 
ganze Reihe Anſprachen, in der Ehrenmeiſter Paul Siebert 
gefeiert worden iſt. Die deutſchen Handwerker in Poſen können 
darauf ſtolz ſein, einen ſolchen Mann in Ihrer Mitte zu beſitzen, 
der in erſter Linie die Arbeit gepflegt hat und der erſt in zweiter 
Linie an die Dinge dachte, die man mit Recht eine Privatange: 
legenheit nennt. An der Ehrung nahmen auch Preſſever⸗ 
treter teil, die dem Jubilar herzlichſt Glück zu wünſchen kamen. 
Möge dem Jubilar, den das deutſche Handwerk im beſonderen 
und das deutſche Volkstum im ganzen ſtolz fein kann, ein recht 
langes und von Erfolg gekröntes Leben beſchieden ſein! rst. 


Eine Kriegergedächtnisfeier. 


Aus Zabikowo geht uns folgender packender Bericht über 
die würdige Weihe einer Kriegergedächtnistafe 
in der dortigen evangeliſchen Kirche zu: REN 

Eine weihevolle Stunde vereinigte am Sonntag die Mitglie⸗ 
der dieſer Kirchengemeinde nebſt vielen Gäſten in dem mit Grün 
reich geſchmückten Gotteshauſe. Es galt die Weihe der Ge- 
ee e, für die aus unſerer Gemeinde im Weltkriege 
Gefallenen. n allen Seiten hatte man unſerer kleinen Oe- 
meinde geholfen, zu geſtalten. Der 
Poſaunenchor ungmännerver⸗ 
eins, fo oft ſchon unfer lieber Gaſt, war auch diesmal bei uns 
und mit as Vorträgen der Feier eine beſondere Weihe. 
Von Kefſter Wirkung war das herrliche Soldatenlied Morgenrot 
und das am Schluß vorgetragene „Es iſt ein Schnitter“. Die mit 
uns verbundene Gemeinde Stenſchewo hatte ihren rührigen 
Kirchenchor geſandt. Todts „Der Herr erhöre Dich in der 
Not“ und das alte Grablied „Wie ſie ſo dt ruhn“ brachten die 
Sänger zum Vor 


um die Feier würdi 
des Poſener 


kenswerter Weiſe der Orgel Frau von Tres fow- Giry- 
towo. chte, die non Mitgliedern der Gemeinde vorgetragen 
wurden, wieſen dir Bedeutung der Stunde hin, andere lenkten 


Der in Poſen und darüber hinaus allgemein bekannte und 9 ; di : te Drtsneiitliden 
r! . yo Beier far oe Scene Dir Gerne Male en 
feinen 69. Geburtstag feiern wird, erlebt in dieſem Jahre drei Segen. Als die fiel, erhob fi} die Gemeinde und lauſchte 
verſchiedene Jubiläen. Zunächſt einmal gehört er in iger Stille der Verleſung der Namen, nach der ein 


25 Jahre dem Verein der Gaſtwirte und RNeſtaurateure, dann 
25 Jahre der Schützengilde an und außerdem feiert er noch ſein 
50 jähriges Berufs jubiläum. Dieſe drei Gedenktage, 
die zeigen, wie ein ganges Menſchenalter in aufapfernder Arbeit 


verbracht worden ift, die zwar reichen Erfolg, aber auch manchen 


harten Schickſalsſchlag zu überdauern hatte, ſie haben der Poſe⸗ 
ner Handwerkskammer Gelegenheit gegeben, dieſen Vete⸗ 


Trube don dem eh) Gargi Dan. 
und von dem Maler⸗ 
gemalt Mt, bildet einen würdigen 


meiſter Lindner ⸗ å 
fie das Denkmal fein, das uns das 


Sa umferer Hude 


ran der Arbeit ganz beſonders zu ehren. chtnis wach erhält für eine unendlich ſchwere und doch große 
Am Dienstag, dem 22. Juni, mittags 12 Uhr, erſchien eine Leit! 
Abordnung bei Herrn Siebert, und zwar der Präſident der von Noflenborf (1. Weit: 


werkskammer, Baumeiſter W. Jewafinstt, ſowie der kus 


jene Gedenktage zu erleben, da er auf eine 


viel gegeben, 
Vergangenheit zurückbicken kann, die ſtolz machen muß. 


der Handwerkskammer. K. W. Juſzezak. Die Konditorinnung ae n des Regiments 
war durch den Obermeiſter Racgynski, die Vereinigung der ba 3 in Görlitz, dem se der Krabie 
Gaſtwirte durch Joſef Krajewski vertreten. Der Bräjibent der Eon Denkma die Gefallenen des Regi⸗ 
Henbweristammer rihiete au den ubila folgende Unfprade. | menta am Conntag, dem 4. Juli D. S8. ein. IUE ber Fimveihung 
„Dohverehrter Herr Jubilar! Dieſes Jahr ift für Sie ven gaus ißt gleichgeitig der crie Regimentbappell verbunden, bei dem kein 
beſonderer Bedeutung. Nur felten hat Gott einem Meuſchen fo N gi ede des Regiments en ſollte. goer 
i ier und die kg „7 Ser der Setane bes Negi i 
der un „ die nicht einem der enden Kameradenvereine ange- 


rkskammer 


wenn 
wicht ausgeblieben iſt. ie, hoher Jubilar, haben bei des 
pe n, Erfolg und Mißerfolg du Ihrer Arbeit nimmt bie harea 


und guier Mier in die Welt HinauSgega 


— e en genüg nber 
Bildung beim vermerken. e au 
4 eine iaoi gehabt. 19. Jahre ſeines 


Lebens an betrat er bie bahn, und ſchon als zwanzig⸗ 


ing lam er nach Zentralaſien, wo er allerdings bis chan, Bibi 


Grenabier⸗Regtment Graf Kleiſt 
preußi Nr. 6. Die Kleiſt⸗Grenadierbunde zuſammen⸗ 
a 


, werden gebeten, Abre bem Schri des Gir: 
Rtzer Ku me En epa c in SE Obermarkt 
Nr. 25, mitzuteilen, der auch jede weitere Auskunft gibt. Etwaige 
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Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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1898 Seine Kemtnis von Land und Leuten im Weſt⸗ und bezewski vor dem Bol iſtenterror in fein von 
be Pa : 2 — Par übe t 2 e e —. 1919 3 el bot er, noch Sünder 
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auf Bi 104 bes Wunde ie er vohfer I: hen eor Aa | Dichat guet Kaben, Beton, vorhin he en Ber 
Rasten Saltor Ruinen und i ; .. . Füngſte von 28 en wurden 
S ee ee e 0 T c |Ergmifiten in poinsihen Gesandten . T i ariaren 
ihm wicht ein über den Stil, die altperſiſchen Jr anf und in Perſien e unerfahrene „Liebhaber der diplomati⸗ 
ä FVVFFVFFFCCCCCCCCCCCCCCCCC C 
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t Welchen Reiſegeſa N Bau ipmnereien clten en als Wojew OB oder Re⸗ 
Bergbewohner, die eine kommiſſare . Men. aber der alte, welterfahrene Mann 
i nainm, een poem niwo Kolumnen von Ziffern und Wettertabellen in 
edoniern find. Er in eee Stellung Lopieren bekommen! 
njuts, aber er keine Die eee die gerechte und weiſe, wird einmal 
über den Iskander den Großen (Alexander von auch Polen Crabezewki zu würdigen wiffen, 
i i 4 irs ihren „di Sit ei terra levis. Er hat nicht umſonſt gelebt. 
Vorfahren“ nennen). Würde Gra ski einmal in ſeinem Leben 
Arianus, Mutarch and 6) und beſonders Curtius dufas (Kap. 4 Bü 
Die 7) Be. age haben, fo würde er Öeisgeneit Betten, im chettiſch. 
ß . hat ihren erften Jahrgang voll- 
ner oee a 3 m y ie überall zer, endet. In flottem Tempo ijt es ihr gelungen, durch Heranziehung 
uten Spüren ber Teen Alte, ie Die Thera 80%: der Mettarbeit der führeneſten Perſonlichleiten eurcpziſcher Poli- 
uten Spuren des iag be ches ei! N i tik und alan Geiſtes und durch ihre auf die kommende 
anb bea e Pydjieniims, mel 75 Able und Ge Nenorganiſation Europas eingeftellte Haltung in den Rang der 
o e wichtiaſden deutichen, ja vieles. europsiidhen geitfrifien eingur 
u n hatte, bemerkt wart m rücken. Das erſte Heft des neuen Jahrgangs liegt nun vor; der 


über t i 
4 1 aus 5 0 eee 2) 
der i ie w ich v en di i s 
nach Kaſchgarei. Nie wer ich fe at den Wet unb Ok 
rabezewski erwähnt fie 


Flusses Ht dart N 
Oberlauf des großen 8⸗Fluſſes ift. „ein großes ), 
dieſes nn Vorderen mit verbundenen Augen an größten 
fienjchafttices Wert erf ner dh 

Grabcezewskis ein wiſſenſchaftliches Werk eriten Ranges i 
auf das die junge polnile een haft mit Recht tola fein 
kann, wie and auf bery, BHounghousband, 3 rſyth und 
andere, wir Deutſche auf Schlagintweit und Stein und die Ruffen 
auf Przewalski, Piewſzow uſw. — ſtolz fein werden, lange 
Jahrhunderte hindurch. Im hohen Grade iſt es er⸗ 
wünſcht, daß ſolche Werke baldigſt auch für die deutſche Orienta⸗ 

liſtit Guten gemacht werden. R 

rabezewski ijt in dieſem Jahre geſtor ben. In großer 
einem Dachſtübchen in Darida. Das großhartzige 


Armut, in 


Herausgeber kündigt in einem Vorwort an, daß, bei unveränder⸗ 
ter Aufrechterhaltung des bisherigen Kurſes, in einer neuen 
Rubrik „Das dar Europa“ der eigentliche, der beſondere zeit 
geſchichtliche Wille des Herausgebers und ſeiner engſten Geſin⸗ 
nungsgenoſſen zum Ausdruck gebracht werden wird. In der Tat 
Felde „Das p ge Europa”, in dem neben bem Herausgeber der 
idelberger Dr. Bergſtraßer und der junge Franzoſe Pierre 
de Lanux zu Worte kommen, neue Töne an. Im Hauptteil der 
„Reue“ rollen entſcheidende Perſönlichkeiten geiſtesgeſchichtliche 
robleme auf: Berdjajew (Die Kriſis der Kultur im Lichte der 
eſchichtsp Mofopbie), Henri Lichtenberger (Nietzſche und Frank⸗ 
reich), Ernſt Robert Curtius (Joſe Ortega y ſet) und Ortega 
y Gaſſet (Neue Symptome erer Zeit). Ortega y Gafet, der 
größte lebende Spanier, erſcheint damit zum erſtenmal in 
deutſcher Sprache. Der literariſche Teil bringt neben einem 
ſchönen Gedicht Felir Brauns und einer Not Í j 
tſchechiſchen r Ae Ae Maria * in der n 
über etzung der Anna Aurednicek, die Rede, die Charles Du 
an Wemag r Union Intellectuelle 


en 
08 


Se; 


Novelle der „ i 


anges gehalten bat. 
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teilt, wird von heut, Mittwoch, ab aus 


=% Voſener Tagebſall. 4- 


—— —— — —— — — —ę— ———ä— ——— 000 
Spenden, um die recht herzlich gebeten wird, ſind auf das Poſt-⸗ Fremoling mit heranzuziehen und jo lange zu efin, bis er ſeine 
checktonto Nr. 68 550 beim Poſtſcheckamt Breslau, lautend auf den | Barſchaft von 1500 z? os war. Dann lief er jammernd und weh⸗ 
Namen Albert Römiſch, Kaſſenführer des Vereins ehem. Kleiſt⸗klagend zur Polizei. — Dringend empfehlen möchten wir ein recht 
Grenadiere Görlitz, einzuzahlen. e energiſches Vorgehen auch gegen die Gaſtwirte, die ſolche „Glücksſpiele“ 
X Eiſenbahnverkehr. Wie das ee mit- in ihren Räumen culden und ſich indirett an der Ausplünderung der 
te aut), ; 1 amt 757 5 Se Leute miiſchuldig ge i í 1 5 
Donnerstag, ab aus Berlin dem Schnellzug 501 bzw. 502 auf der X Als erdichtet herausgeſtellt hat fih der angeblich auf der 
Strecke Warſchau—Poſen— Berlin und zurück ein Schlaf. Schwerſenzer Chauſſee an einem Dienſtmädchen N Ders 
wagen beigegeben. . (ūöte Raubüberfall, über den wir in der Dienstagsausgabe berichteten. 
x Die Unterſchlagungen in der Eiſenbahnpenſionskaſſe. Die] In ein Kreuzverhör genommen, gab fie ſchließlich zu, den Aderfall 
Kommiſſion, die die Unregelmäßigkeiten in der Penſionskaſſe der |erdichtet zu haben, weil fie ſich mit anderen früheren Schwindeleien 
Eiſenbahner geprüft hat, ift nach Warſchau zurückgekehrt. Weber | feſtgelogen hatte. i 
pap za u a an Sanden de Tis weitere A x Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
er Angelegenheit ruht in den Händen des Regierungsrats Dr.] Mi 
W = ur. 15 ” Eiſenbahndirektion und des Unterſuchungs⸗ Dejen hiems 8 Wiszwoch früh +. 2.06 Meter, gegen + 202 
richters Wilczak. 3 i à 3 ; 41 3 
X Gine brave Tat. In Czapury bei Starofeka ſpielten geſtern x Vom Wetter. Die geſtrigen Nachmittagsgewitter mit ihren 
am Wartheufer Kinder, bon denen eins ins Waſſer fiel. Der] nachge rade unpermeidlichen reichen Regengüſſen brachten eine be- 
Onkel des Kindes ſtürzte ſich angekleidet ins Waſſer, wurde aber deutende Abkühlung der am Vormittag recht ſommerlichen Tages⸗ 


vom Strom ergriffen und abgetrieben. Das Publikum am Ufer temperatur. Heut, Mittwoch, früh waren 15 Grad Wärme. 
ſchrie um Hilfe. Der Ruderklub in Lubon, der trainierte, eilte Vereine, Veranſtaltungen niw. 


auf das Petrei herbei. Der Ruderer Witkowski warf ſich ; 
ſofort ins Waſſer und rettete das Kind. Inzwiſchen war vom] Freitag, den 25. 6; Enos Na Sänger. Abends 8 Uhr. 
ungsſtunde. 


Onkel nichts zu ſehen. Unerſchrocken tauchte Witkowski und rettete 
auch den ſchon bewußtloſen Onkel. 3 Mitt „ Graudenz, 21. Juni. Eine kühne Flucht aus dem 
Gerichtsſaale unternahm der Einbrecher Jan Gall. Er 


; 77 pame Wochenmarktspreiſe. Bet 105 
wochs⸗ Wochenmarkt herrſchte infolge des ſonnigen Wetters ; 
Boiler Bericht, Es feen da Pfund dandbitter 2-20 zi 3 ee 7 5 Pine np 
hiti © 3 : : Mi arte N e rhandlung j an . 
afelbutter 2,40—2,60 zł, Molkereibutter 2,80 zł, das Liter Milch plötzlich durch das offene Fenſter auf die Straße. Ibm nach eben ⸗ 


28 gr, das Liter Sahne 3 21, das Pfund t 50 gr. ür die nuas f 
Mandel Gier zahlte und 220 A Auf dem Wemüſemerite Besen; falls durchs Fenſter ſetzte der Polizeibeamte Guzinski, und es 
das Pfund Spargel 1,20 zł, Suppenſpargel 60.70 gr, Gartenerd⸗ gelang ihm, an der Ecke der Budtiewicza und Lipowa den Aus- 
beeren 0,70—1 zł, 1 80 gr, r a Br, ig er 21. Juni. In der Vorbereitungs 
Ki 2 N b 30 gr, t , Pfi inge h AFAA AJAN 2 $ 
kirſchen 25—30 gr, Blaubeeren 30 gr, Schoten 80 gr, Pfifferlinge ule beim hieſigen Mädchen ſeminar erkrankten gegen 
Prozent der Kinder an Maſern. Vom Kreisarzt wurde 


40-00 gr, Düabarber 30 gr, Tomaten (Zreibhaus.) 4 zh, bez Kopf | p% 
Blumenkohl 50—90 gr, eingi e 50-80 gr, ein Bu blrabi empfohlen, die Schule aus Anlaß des Nusbruchs der Krankheit gu 


i 20 gr, Käse Sal, gr, ebeln (alte) Ed Kiping ine fel. fließen 
gr, drei Köpfe at 10 gr, eine Zitrone 13—20 gr, eine Apfel- A: Kirchplatz 8 k 2 32 3 
1 08 Berner 3 Ir ; -Borui, 21. Juni. Bei einem geftern hier berans 
fine 30—60 gr. Auf dem Fleiſchmarkte fojtete das Pfund Friiger | ſtalteten Tan vergnügen kam es zu einer üblen Keilerei, 


Speck 1,60, Räucherſpeck 1,70—1,80, Schweinefleiſch 1,50—1,70, 
Rindfleiſch 1,50—2, Kalbfleiſch 1,10—1,80, Hammelfleiſch 1,10 bis 
1,80 2}. Auf dem Geflügel markt koſteten eine Gans 5—10, eine 
a 57, ein 25, ein Paar Tauben ag A z. en mußte 
JJC 
: T | erordnete Pelcz i bers 
5 e DO Eit Sot TO be 1250 3 a amei Jahren als Leiter Ban l 
X Das Tentr Pataco wartet feit geſtern mit einem neuen | der, „Wagon“ Unterſchlagungen begangen hatte und feines 
Film auf unter dem Titel Pe AR in von Saba”, der] Amtes enthoben worden war, Nunmehr hatte er von feiner 
uns aus Ge art in die iſtliche Zeit des iſraelitiſchen nebenan liegenden Ne 
weiſen Königs Salomo verſetzt. ift der Name eines füdara⸗ der Kooperative verübt und die dort lagernden Waren geſtohlen. — 
biſchen Volksſtammes, eines Landes, das durch feinen faſt mär⸗ Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der 
Babe eoan an Räucherwerk, Gold und Edelſteinen einen Wohnung des Herrn Kujawski. In der Zeit, wo die Eltern 
tuf hatte, und von dem das Alte Teſtament in dem 1. Buche der 
Könige im 10, Kapitel eben in der Schilderung des Beſuchs der | itelte das kochende, a zurecht; 
Königin bon Saba beim König Salomo eine anſchauliche Darſtel⸗ | langte as auf dem Herde fand. 
lung bietet. Die geradezu glänzende plaſtiſche Schilderung dieſes dem Knaben das Glas aus der Hand nehmen wollte, 
grenzenloſen Reichtums, wie er einem auf Schritt und Tritt ent⸗ das kochende Waſſer um und begoß damit den Knaben, der 


bei der auch wieder mit Meſſern gearbeitet wurde. Ein Knecht 
aus Friedenhorſt wurde am Arm derartig zugerichtet, ihn 
ſein Herr heute ins Neutomiſchler Kreiskrankenhaus en 


ab fie 
fen Verbrühu ch drei Ta ſtarb e 
egenleuchtet, verleiht dem Film einen gang eigenartigen Reiz. der ſtarken Ver ng nach drei Tagen ſtarb. 
. We edhe adafo dak bieten 5 Frcigte, des 3 * Rogaſen, 22. Juni. Das Konkursverfahren gegen 
je hat. Daneben hat der Filurdramatiker über den alt. | den Kaufmann Wackaw Tomaſgemski hier ift eingeftellt 
teſtamentariſchen Bericht hinaus eine etwas lang gefponnenes | worden, weil eine zur Deckung der Koſten reichende Maffe nicht 
Liebesidyll zwiſchen Salomo und der Königin von Saba geſchaffen, | vorhanden ift. : 
um das fih die Kämpfe des königlichen Bruders und Kronpräten⸗ * Schubin. 21. Juni. Gemäß eines miniſteriellen Beſchluſſes 
denten und die Volk ä ieren, bis ein gewaltſames hört mit dem 1. Juli der Gutsbezirk Biakebtota zu 
Eingreifen des Hohenprieſters der Siebeständelei des Königs ein auf; an feine Stelle tritt ein Landgemeindebezirk gleichen Namens. 
jähes e bereitet und die Königin zur Rückkehr Saba Wollſtein, 21. Juni. Durch die dauernden Reger» 
zwingt. Das 3 große Intereſſe des Publikums kam d! H — jeit Montag regnete es ununterbrochen 48 Stunden — 
in einem Maſſenandrange zu allen drei Borftellungen zum r Berzyner und Wollſteiner See über 45 Zenti⸗ 
ruck. . und N ö Waſſer kaum 
gefülſchter Eau de Cologne. Neuerdings | aufnehmen. Beſonders leiden darunter Gegenden um 
nòler auf den Straßen fogenannte Tuchorza, Reklin. Siedlec, Silzhauland Tereſpol. Die Heuernte 


t nur teilweiſe eingeſetzt und iſt ins n en. — Di 
ER EN Pe i Bezirken Feten uns 
en find für den 8. Auguft angeſetzt. 2 


empel⸗ und 
A geile 


( eis weggeworfen ift Denn in den an ten wiederum als ungültig 
Fläſchchen findet ſich irgend eine übel duftende Fluffigkeit. deren 


„W von dem des echten Kölniſchen Waſſers fo weit entfernt Er et 
> fit wie der Nordpol vom Südpol. Aus dem Gerichtsſaal. 
5 X Leichen fund. Die Leiche des am Donnerstag doriger Woche 
l 8 ie Done Sgulczewki aus ber Poſener Ein Todesurteil. 
3 mittag g worden. * Stargard, 22. Juni. Am 20. Auguſt v. Js. war gu 
Zahlreiche Kreuzottern find dem „Rurjer” zufolge im Eichward] Gerichts verhandlung gegen einen Chriſtian Narloch aus 
beobachtet worden, deren giftiger Biß lebensgefährlich werden kann. Kees Berent, u heiter re ae * 
Wieder Einer! Im Kummelblattchenſpiel wieder einmal] belaſtungszeuge. Auf dem Wege zur Bahnftation Kuliska 
gerupft wurde geſtern in emer trafie) — ee örſter erhoffen. Jetzt fand nun die Berhandlung 


d 
{ 


Beamter 


flür größeres Forſtrevier in der friih. Provinz Poſen geſucht. 


ane 


Anale. 


20 bis 24 alt, mit guter Schulbildung, mindeſtens 
N für Preiskalkulationen und kleine 
Korreſpondenz von großer Werlsfirma in Oberſchleſien 


verlangt. 


Q mit Lebenslauf 
asche eb. un 1984 a b. @ejdäftsfele b. Slate. 


| Rechnunge führer, Fühlen sie sich 


£ yaki 3 
evangel., unverheiratet, firm im Fach, geſt. a. beſte es 9 09 
iſſe, der und 
eee der ol 18 . C. 1 88e müde, abgespannt ma alt? 
Beherrſchung der polniſchen Sprache in Wort ` 
und Schrift erwünſcht, doch nicht Bedi 8 Sehen Sie diese 70jährigen | Kaufen Sie sofort für sich 


Angebote mit Lebenslauf, begl. Zengnis 


chr. 
u. Gehaltsanſpr. einſenden. Vorſtell. n. a. Wunſch. Eheleute an, immer frisch, | und Ihre alten Eltern ain Ori- 


munter und guter Dinge. — | ginalglas Kruschen-Salz 
von Biliehersche Gulsverwallung, Wer? a nehmen jeden | ehea Me Ska ERARIS 
Oſtrowitt, Kr. Cöban (Bommerellen). Morgen ihr Kruschen-Salz, | aufKruschen-Salz) und es wird 
(Oſirowite, pow. Lubawa, Pomorze). Kruschen-Salz hält Ihre in- Ihnen einen unschätzbaren 
Zum bald. Antritt onf eine 560 Morg. große Lanbivirtichaft lager r oe, Nieren, NEUEN. 
erfahrener, folider, unverheiraleler o 


das Blut und hilft Ablagerun- 
gen und Schlacken, deren Fol- 
gen frühzeitiges Alt Mü- 

keit, Mattigkeit, emeine 
Abgespanntheit und weiter- 
hin Rheumatism: Gicht, 
Is A; sind, aus dem Körper 
auf vollkommen natürlichem 
Wege entfernen. 


geſucht. Feau Fid, Stalowo p. Roſtrʒyn, Ar. Środa. 


Forſtlehrling, 


nicht unter 16 Jahren, epgl., mit guter Schulbildung. wird 


In Apotheken und Drogerien 

Fahrikiagor: r. Schuster & Kaehler 

A.-G., Drogengroßhandlung, Danzig, 
Hopfengasse 63/65. 


te unter 1361 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


aus dauernd Einbrüche in das Lokal] haben. 


Ç] Wojen, 18. Juni. Vor der Strafkammer hatten ſich der 
Arbeiter Naparty aus Wronke, ferner Joſef Brock: 
Ludwik rochols ki, Roman Juſzezak und Stanislaus 
Chudzik wegen Mißhandlung des Schutzmanns Jan So⸗ 
ſins ki in Wronke zu verantworten. Naparty wurde eines Nachts 
im April d. Is. wegen Bezechtheit in Schutzhaft genommen. Da- 
gegen verwahrte er fi, und die drei anderen ſtanden ihm ber 
und mißhandelten den Polizeibeamten, indem ſie ihn blutig 
ſchlugen. Grocki wurde zu 1 Jahre Zuchthaus, Gro- 
cholski und Juſzezak zu je 6 Monaten Gefängnis 
und Naparty zu 20 21 Geldſtrafe verurteilt; Chudzik wurde 
freigeſfprochen. — Der Mijährige Jan Wierzbicki von 
hier wurde, weil er einem Adolf Schneck aus Dabkowie eine Geld- 
taſche mit 152 zł entriſſen hatte, zu 1 Jahre Zuchthaus ber: 
urteilt. — n Sittlichkeitsverbrechens am 15. Auguß, 
v. Is. im Walde an der Chauſſee Samter—Purſzew an einer Frau 
K. verurteilte die Strafkammer den 40jährigen Maurer Jan 
Maslona aus Samter zu 2 Jahren Zuchthaus. Maslona 
ijt ein unverbeſſerlicher Sittlichkeitsverbrecher und ſchon zweima! 
deshalb vorbeſtraft. 

Wetlervorausſage für Donnerstag, 24. Juni. 
= Berlin, 28. Juni. Wechſelnde Bewölkung, Temperatu 
unverändert, Gewitterneigung- 

Brieflaften der Schriftleitung. 
(Auskünfte en Leſern enb: der S squittung unentgeltlich 
aber obne — Al N Lnkage iA ee a mit Freimar te zur 

eventuellen ſchriftlichen (wortung hetaulegen.) 
Sprechſtunden ber Schriftleitung nur werktäglich von 12—13% Uhr. 

A. Sch., hier. Ihre Behauptung, daß von der Aufhebung der 
Mietsentſchädigung für 1 Zimmerwohnungen vom 1. April d. Js. 
dis 31. Dezember d. Js. im „Wof. Tagebl.“ nichts veröffentlicht 
worden fei, tft treig. ir haben f. Zt., etwa um bie Mitte des 
April, von der Verordnung der Regierung (auf Grund eines Sejm- 
beſchluſſes) ſoſort Kenntnis eben. Am beſten werden Sie tun, die 
gleichwohl von Ihnen zu viel erhobenen Mietserhöhungen auf die 

Mietsſae zu verrechnen, Ihren Mietern aber davon aus- 
drücklich Kenntnis zu geben. 

J. P. in B. 1. Die 9000 poln. Mk. haben heute einen Werl 
von 360 st. Ueber deren ziffernmäßige Aufwertung enthält die pol- 
niſche Aufwertungs verordnung keine Beſtimmungen. Sie ſich 
nicht in Güte auseinanderſetzen können, dann müfjen Sie bie gericht: 
liche Enticheibung herbeiführen. An Zinſen find die verabredeten zu 
zahlen. 2. Dieſe Frage können wir Ihnen nicht früher beantworten. 
als bis Sie uns erſt einmal den verabredeten Zinsſatz angegeben 


i 
A 


find 15 Pro d. h. 788 zi, zurück zuzahlen; falls es ſich um ein 
lanoi End gez handelt, am 1. Januar 1927, andernfalls am 
1. Januar 1928. Borangegangen jein muß allerdings die verabredete 
Kündigung. 


Spielplan des „Teatr Wieki“. 


Mittwoch, den 23. 6.: abends 8 Uhr: „Seiſta“. 
Donnerstag, d. 21. 6.: abends 8 Uhr: „ enſuſz Oniegin“ 
tag, den 25. 6.: abends 8 Uhr: „ 


gee . 7 vrana s 
onnabend, den 26. 6.: abends 8 Uhr: „Diolelia” (La Traviata) 
(Gaſtſpiel Sana Romeitt). 


Sonut den 26. 6.: um 8 Uhr abends: „Straſzut Dwór*, 
Monulag. den 28. 6.: um 8 Ubr abends: 3 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 24. Juni. 
: Boris Godunoff. 10.80 


446 Meter. Abends 8 Uhr: Alte Nuchtmuftt aus 


mehreren . 
Rundfunkprogramm für Freitag, 25. Juni. 
Berlin, 504 Meter. Abends 8 Uhr: Orpheus in der Unterwelt. 
463. Meter. Abends 8.10 We: Heitere Bieber me? 


Stuttgart, . 8 uhr: Symp 
Stockholm, 430 Meter. Abends 7.45 Uhr: Or 
Warſchan, 480 Meter. Abends 8.50 Uhr: Kammermuſik. 


Suche bald (bei hohem Gehalt) eugl., gehiideten 


jüngeren Beamten, 
e 
und Zengnisabſt 


See 
bieisch, Dom. Chrustowo, Zor komm 


Ginger Beamter, 


ZEE Zöriter. 


„ 


Stellu Be- 
5 
größ. intenſtv. Gut. Landwirts⸗ 
r C A 
be Gefhäftsk. 5. Blattes 
S na = 
seim e, Gutssekretzvin, 
Geſellſchafter in 
eiten firm, ſtenograph. 


und ſchreibe flott Maſchine. Gefällige Offerten an 


„Promień“, Łódź, Piotrkowska Nr. 9 
ii „S. W. 25%, 


Nr. 141. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 23. Juni 1926. 


5 2 anleihe und der Sanierung des Franken i blick aktuell zu Börse. 
Berliner Börse und Frankenſlueht. sein scheint, so empflicht es sich doch für die deutschen Effekten- Posener 


8 à j ; ; ii für di 23. 6. 22. 6. 23. 6. 22. 0 

Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). märkte, gerade diese Dinge genau zu beobachten, eben weil für die 4.00 

Immer wieder legt man sich in der deutschen Finanzwelt die ee C der deutschen Aktienmärkte von diesen | 6 listy zbożowe .. 7.90 8.10 a eee d 2.00 

Frage vor, wer denn eigentlich an der Hausse der letzten Monate | agen s$ e R ; 8 dol ar 10 Sp. Drzewns I. VII.. 0.25 

am meisten verdient hat. Die Frage ist freilich nicht durch ein? Eine abermalige Erhöhung der polnischen Papierpreise (OWN) ar. Hr. . Be 6. Uni Lies, — 38 
einfache Formel zu beantworten, aber man kann sich wohl von ist vor einigen Tagen erfolgt, und zwar wegen der von den Zellu-| 5 Poż. konwers. 0.32 0.32 Wag. Ostrowo I.-IV. 0.70 — 


vornherein darüber klar sein, daß die eigentlichen Börsenkreise 
aus der Aufwärtsbewegung der Kurse weniger Nutzen gezogen 
haben, als es der Stärke dieser Bewegung entsprochen hätte, Das 
Charakteristikum der festen Börsentendenz der letzten Zeit ist eben 
nicht das einer allgemeinen Börsenhausse, sondern einer Speziali- 
tätenbewegung, und zwar auf Grund ständiger Großkäufe in einer 
ganz bestimmten, wenn auch nicht allzu eng umgrenzten Reihe von 
Papieren, Gewiß hat in konjunkturwirtschaftficher Hinsicht eine 
Grundlage für diese Aufwärtsbewegung an der Börse bestanden, 
und die auf diesem Gebiete liegenden Momente wirken auch jetzt 
noch weiter fort, sind vielleicht sogar erst in voller Entwicklung be- 
griffen. Aktuellen Anlaß aber boten in weitaus erster Reihe die 
starken Käufe ausländischer Interessenten, die nur in einzelnen 
Fällen, wie z. B. etwa bei den Aktien der J. G. Farbenindustrie, 
machtpolitische Gründe hatten, während sie auf anderen Gebieten, 
so z. B. am Montanaktienmarkt, hauptsächlich spekulativer Natur 


losefabriken vorgenommenen Preisheraufsetzung. Aus diesem An- 5 — Wisla, Bydg. I-III. — 3.00 
laß erhebt der „Illustrowany Kurjer Codzienny“ lebhafte Vor- Be SR e in 4.00] Wytw. Chen. L VII. 0:36), SN 
würfe vor allem gegen die Zellulosefabrik in Wioctawek, eine A.-G. . e = nv 
mit dem Sitz in Warschau, an der ausländisches Kapital mit 51 Pro-“ Tendenz: für Zinspapiere etwas schwächer, für Aktien u 
zent beteiligt ist. Das Blatt führt aus, daß die ausländischen Kapi- | verändert. * 
talisten in keiner Weise die Bedürfnisse des Landes berücksichtigen, Warschauer Börse. ra) 
sondern nur ihre eigenen Interessen verfolgen. Die Preiserhöhung | Devise ttelk.)| 23. 6. | 22. 6. 23. 0. 2. 
sei vollkommen ungerechtfertigt, da die Arbeitslöhne sowohl wie rer . .1 402.55 1402.50 Paris. ..128.45] 238.50 0 
die Rohstoffpreise (in Złoty festgesetzt) unverändert geblieben y i Prag. 29.68] 29.68 
seien. Außerdem erhalte die Zellulosefabrik aus den Staatswäldern | London.. 48.76 48.76 Wien 141.65 141.62 
das Holz, dessen Preis nicht in Dollar, sondern ebenfalls in Zloty Neuyork . . .| 10.00 | 10.00 J Zurich 193.90 193.95 
festgesetzt werde. Die Versorgung der Papierfabriken mit Roh- *) über London errechnet. 

Tendenz: flir europäische Valuten fester, Dollar behauptet. 

Effekten: 23.0.122.6. 


material wird noch besonders dadurch erschwert, daß bei dem 
8 Kreditmangel eine Barzahlung von 75 Prozent ver- 
angt wird. i . 
f Die Geschäftsaufsicht über die Warschauer Bank für Handel] 8% P. P. Konwers. 157 Kop. Wegli (Gold) .|38.00 138.00 
sein dürften. Die beiden wichtigsten Spezialmomente sind der | und Industrie ist auf weitere 4 Monate bis zum 1. Oktober d. J. ver-| 5% i 1.50 1.50 
englische Bergarbeiterstreik und die französische Frankenflucht, | längert worden. Man nimmt an, daß bis dahin die Samierungsaktion] 6% Pos. Dolar ... 68.75 | 68.50 Lilpop L—IV.... .| 0.51| 0.52 
und man kann nicht scharf genug betonen, daß der Effektenmarkt | der Bank beendet sein wird. Modrzejow. I.- VII.] 1.75 1.65 
Ostrowieckiel.-VII.] 3.40 3.50 
Starachow. I.- VIII.] O. 80 0.80 
Zyrardew. .. 7. 10 7. 10 


den Hauptteil der Kurssteigerungen gerade diesen beiden Momenten Siaskie Ko 
z : palnie i Cynkownie, Sp. Akc., Société Anonyme 
verdankt, während die langsam fortschreitende re Ge- | des Mines et Usines a Zine de Silösie (Schlesische” Akt.-Ges. für Berg- 
sundung der Wirtschaftslage zwar einen 1 n Boden für bessere | bau und Eisenhüttenbetrieb). In der am 18. d. Mts. unter Vorsitz 
B. Zachodnil.-V1...| 0. 0.80f Borkowski L-VIL.| — | = 
Chodorów I.-VIL... berbusch i Sch.] 4.90] — 
W.T.F.Cukru ..... ajewski s.s... | = | — 


Börsen schuf, sichertich aber nicht den Ausschlag für diese scharfen | des Aufsichtsrats-Vorsitzenden, Prinz Murat 

Zar; , : - 3 ? aus Paris, abge- 
Preissteigerungen gegeben haben dürfte. Es ist daher keineswegs haltenen ordentlichen Generalversammiung wurde die Bilanz. 
als ein Ausfluß pessimistischer Auffassung anzusehen, wenn man es und Gewinn- und Verlustrechnung entsprechend den Vorschlägen 
für zweckmäßig hält, sich im heutigen Stadium der Börsenent- ger Verwaltung genehmigt. Dem Aufsichtsrat und Vorstand wurde 


wicklung einmal Klar vor zu halten, ob und inwieweit diese | einstimmig Entlastung erteilt. Die Dividende, die vom 21. Juni ab 
beiden Faktoren Voraussichtlich auch in Zukunft ihre günstigen zahlbar ist, wurde auf 0% festgesetzt. In den Aufsichtsrat ar an 


Tendenz: schwach. 
Danziger Börse, \ 


Einflüsse auf die Effektentendenz ausüben werden, warm etwa ihre | Steile des ausgeschiedenen Grafen Józef Potocki, Graf Roman] Devisen:] 23. 6. 21. 6 23. 6. 1 | 
| Wirken wine ten bzw. ob sie dann von anderen Faktoren | Potocki gewählt. Über den Geschäftsgang im laufenden Jahre Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brie! 
er e ee 3 die Dinge hier | erichtete der Vorsitzende, daß das Zinkgeschäft befriedigend sel, London 285.180 25.208 Berlin . . 1123.021|123.329]123.196]123.504 
em englischen Bergarbei eik liegen nge mer | daß aber das Kohlengeschäft nach wie vor zu wünschen übrig läßt. Nayok 5.1815|5.1765 | Warschau] 50.69| 50.81| 50.75| 50.91 
en: 


verhältnismäßig einfach. Ein solcher Stteik kann nicht ewig dauern, 
und es dutfte sich wohl nur darum handeln, ob man heute, in vier- 
zehn Tagen oder vielleicht erst in einem Monat zu einem Ergebnis 
kommt. Nennenswerte Wahrscheinlichkeit für die Fortsetzung der 
Subvertionspoltitik in England besteht nicht; es dürfte sich also 
bald wieder ein ordnungsmäßiger Wettbewerb auf den Weltkohlen- 
märkten entwickeln, und die deutschen Bergwerksunternehmungen 
dürften somit die englische Konkurrenz wieder leichter bestehen 
können als früher. Hierzu kommt, daß sich die Nohlenlage überhaupt 
langsam zu bessern beginnt. Wenn man die Berichte aus der west- 
deutschen Montanindustrie liest, so findet man in der Hauptsache 
eigentlich nur immer wieder die alten Klagen über die schwierige 
des Eisenmarktes, tiber die Kohle aber hört man weniger, 
und in der Sprache unserer Montanindustriellen gelesen, kann man 
hierin wohl doch eher ein Zeichen der Besse erkennen, und zwar 
ines, das sich nicht allein auf die durch den englischen Bergarbeiter- 
Itreik geschaffenen besonderen Verhältnisse gründet. Auf längere: 
Sicht gesehen wird wahrscheinfich auch der Kohlendbedarf der 
chemischen Industrie wieder stärker ins Gewicht fallen, und gerade 
der Leser der Berichte der deutschen chemischen Großindustrie, 
der Deutschen Erdöl A.-G. N mußte 8 res ki 
von der in der deutschen Wirts esse gelegentli etenen 
einseit 88 die Rolle der Kohle >A der 5 
Bren müsse als mehr und mehr ausgespielt gelten, 
heute atle Veranlassung haben, abzurücken. Wenn len üble kurz Ben auch für die Nordprovinzen, für das Rheinland und für 
oder lang der englische Bergarbeiterstreik sein Ende finden wird, | SU eutschland zu. In der Bearbeitung der Felder dürfte sich ein 
so dürften die Wirkungen auf unsere Montanaktienmärkte und da- Rückstand von 14 Tagen gegen das Vorjahr ergeben, der sich unter | 
mit auch auf die gesamte Börsengestaftung doch wohl nicht so tief- re Witterungs verhältnissen aber schnell einholen lassen 
greifend sein, wie dies vielfach befürchtet wird. Von vorübergehen- s a 
den schärferen Abgaben in den betreffenden Werten dürfte aller- , Zr Mitnahme von Geld aus Rumänien. (OWN) Das ru- 
dings der Markt möglicherweise nicht verschont Bleiben, aber solche mänische Finanzministerium hat soeben verfügt, daß Reisende, 
l Erscheinungen sind ja für den ganzen Verlauf der Entwicklung nicht | Welche Rumänien verlassen, höchstens 5000 Lei in fremder Währung 
von.nennenswerter Bedeutung. mitführen dürfen. Die Ausfuhr von Lei ist vollkommen verboten. 
Frage bei dem noch weit wichtigeren 


Ganz. anders die Märkte, 
der kraurd Getreide. Warschau, 2. Juni. Für 100 kg franko ver- 
ordentlicher Teil der starken Kursstei an den deutschen ; $ ? f si 
Börsen in der letzten, Zeit ist auf die Tendenz des französischen a FERAE S E O5 En, To Roen 
Kapitals, sich © wei ic der Währu ur 
den Ankauf eh or 


In der Generalversammlung war ein Aktienkapital von 6 237 200 
Zloty vertreten, 

Die Nachricht über die angebliche Verpachtung der 
staatlichen Mineralölwerke in Drohobycz wird vom pol- 
nischen Handelsministerium als vollständig unbegründet bezeichnet. 


Gegen die Ausfuhr der besten polnischen Roggen qualität. Der 
Warschauer „Kurjer Polski“ wendet sich gegen die Massenausfuhr 
von Roggen bester Qualität. Die Inlandspreise würden 
dadurch rapid in die Höhe getrieben und im Lande verbleibe nur 
minderwertige Ware, die zu gleichen Preisen, wie die Exportware, 
verkauft wird. Da nun letztere in Dollar kalkuliert werde, und der 
polnische Abnehmer den Gegenwert der Ware im voraus in Dollar- 
währung entrichten muß, während er selbst auf Kredit in Złoty- 
währung verkauft, so erleidet er bei jeweiligem Ziotykursrückgang 
bedeutende Verluste. 

Der Stand der Zuckerrüben in Deutschland. Das Statistische 
Büro von F. O. Licht in Magdeburg stellt in seinem Wochenbericht 
fest, daß durch die weiteren starken Niederschläge der in! 
der Feldarbeiten behindert und die Entwicklung des Unkrauts au 
den Rübenfeldern begünstigt werde. Der Eintritt trockener 
Witterung dürfte indessen genügen, den bisher eingetretenen 
Schaden schnell zu beseitigen. Das trifft wohl mit geringen Ab- 
weichungen nicht nur für das große mitteldeutsche Rübengebiet, 


London . | — — |Berlin... an eine 123.2661123.577 
5.17155. 1900 Polen 50 51.06] 51.06] 51.19 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) J 23. 6. 21. 6. | Devisen (Geldk.) 23. 0. J 21. 6. 
London .....+ 20.414 20.413 Kopenhagen ern Jana 3’ 111.26 
Neuyork .„...... 4.195 4.195 OSI-o 00H. 92.73 92.71 
Rio de Janeiro .. | 0.664| 0.653 | Paris 1.94 12.98 
Amsterdam. —. — 168.48 Prag. 12.42 12.222 
Brüssel.. | —— | 12.02 | Schweiz . 82.2058 1. 175 
Danzigi eee 80.99 80:95 Bulgarien „3.024 3.035 
Helsingfors.. e... 110.555) 10.55 | Stockholm 12.59 112.52 
Italien.. . . . 15.14 15.12 | Budapest. 3.87 5.86. 
Jugoslawien eg 7.435 Wen 59.33 59.31 
(Anfangskurse). 
Effekten: 23. 6. 21. 6. 


Backe, . 12% 12 


Laurahütte. . .| 401%] 42 
Obschl. Eisenb. . | 59 59 
Obschl. Ind. . .| 61 62 


ENA u A 


2 
3 
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Warschau 41.04—41.26, Große Polen 40,89—41.31, Kleine Polen 
40.79.—41.21 (100 Rm. = 242.37—243.66 2). EN) 
Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 3. Juni, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Im Anschluß an die Frankfurter 
Abendbörse waren höhere Kurse zu verzeichnen. Die Kurs- 
bil ist uneinheitlich, zum Teil schwächer. Grundtendens; 1 
fest. ahrtsaktien 4—5 %, Farben 3%, höher. re 
Die Bank Polski zahlte am 22. d. Mts. für Goldmünzen: Rubel 
5.11, Mark 2.37, Kronen 2.01, lateinsiche Einheit 1.92, Dollar 9.98, 
Pfund 48.42, türk. Pfund 43:71, skand. Kronen 2.66, holl. Gulden 
3.99, Dukaten 22.75, 1 Gramm Peinmetall 6,63. Stlbermünzen: 
Rubel 3.51, (Bilon) 1.30— 1.40, Mark 0:97, Guiden 2:16, Kronen 
0.81, 1 Gramm Feinmetall 0.19%. Su 
Die Bank Polski Posen zahlte am 23. Juni, 11 Uhr 7 

für 1 Dollar (Noten) 9.95, (Devisen) 9.98, für en N 
für 100 schw. Franken 193.47, 100 franz. Franken , 100 deutsche 3 
Reichsmark 237.75, 100 Danziger Gulden 193.01. 7 5 
x 


693 
3 681 gl (116) 32.25 — 32. Tendenz leicht fallend bei ge- 
5 ringen Umsätzen, 
"Wertpapiere unter Belassung der Effekten Kattowitz, 22, Juni. Roggen 35, Weizen 53, Braugerste 
33, gew. Gerste 29, Hafer 40, Weizenkleie 23, Roggenkleie 23, 
Speise kartoffeln 6:50, Viktoriaerbsen 32, Heu lose 11, Roggenstroh 
gepreßt 4.50, blaue Lupinen 30, Saatiupine 33, gelb 40, zur Aus- 
saat 45. Tendenz ruhig. 

Danzig, 23. Juni. Weizen 14 14.13. Rest unverändert. 
Zufuhr: Roggen 300, Weizen 115, Hafer 40, Erbsen 120, Kleie und 
Leinkuchen 10 t. Nichtamtliche Notierungen: Weizen 14— 14.15, 


Roggen 9.60, Fu erste 9— 9.25, en ar 9.25— 10, Hafer 
928. 10.25, Roggenkleie 6— 6.25, Weizenkieie 5.75—6, für 2% 


* 
A 


` g 
fahren, nämlich einerseits von einer Veränderung der für die fran- 
zösischen Börsen geltenden Vorschriften, andererseits eben durch 


1 Gramm Fei d wurde für den 23. Junt aut 6.6462 zi fest- 
ein Aufhören der Frankenbaisse bzw. durch eine neue Auslands- A R ei | 


gesetzt. (M. P. Nr. 139 vom 22. Juni 1928.) (i Golgzioty gleich 


2l.) 
Der Zloty am 22. . (Überw. Warschau.) Zürtch: 46% 
London: 51, Riga 53, under 10.70.50, Noten 69.40— 70.40, Fraß 


8 
* 


fr. Danzig. Roggenmehl 60% 28.50, Weizenmehl „O00“ mit 
PEP von Auslandsmehl 46.50, Inlandsweizenmehl , 
neu 44. 4 


Hamburg, 2. juni. Leinöl mit sof Lief ; 
für August 40. KO 00, Painirobit 94. 106 Meg. 


m 0 kg. 
Chikago, 21. Juni. Schlußbörse. Cts. für 1 bushel. Weizen 
Bedwinter Aude 149% 12 inen 185, a, nii 1374 bis 
f mber 1332 zember — i 
für fuli Ih % tember 96-90%, Dezember 8 Mein 
gelb Nr. If loco 71, H loco TIY, gemischt II loco 703%, für 


317—323, Noten 373%— 316%, Budapest: Noten 6925 7225, Ag 
Dollarparitäten am 25. Juni in Warschau 10— l, 
Danzig 10.19 zł, Berlin 10.21 st. a 
Das Ergebnis der polnischen Dollarprämienanleſhe 
Die 5%ige Döllarprämienanleihe hat bis zum 10. Juni des laufenden 
Jahres dem polnischen Staate 5 Millionen Dollar eingebracht. 


Berliner Viehmarkt vom 23. Juni 1926, 


Vorzug gegeben wird. Welt einschneidender könnte heute aller- 
dings eine dsanleihe anFrankreich auf die deutschen Eifekten- 
märkte wirken. Der 5 nach Frankreich hat sich im 
letzten Jahre außerordentlich tt, und zwar in einigermaßen 


und man hat sich mehr und mehr zurückgezogen, zumal man auf 
den deutschen Märkten einen recht willkommenen Ersatz fand. 
Sollte nun unter irgendwelchen besonders schweren Bedingungen 
die amerikanische Finanzwelt sich erneut bereit finden, Frankreich 
eine größere Anleihe — man sprach kürzlich von einem schwebenden 
Projekt in Höhe von 100 Millionen Dollar — zu gewähren, so würde 
nach der sattsam bekannten Entwicklung auch der Zustrom weiterer 


dem gleichen Tempo, wie der Kapitalzufluß, besonders aus Amerika uli 6 69%, Bi 80 mber Ri Amtlicher Bericht. Die Preise verstehen sich in Reichs 15 
nach Deufschiand eich verstärkt hat. Wallstreet ist des französischen | }lafer ß 1740 44. f Juli W. Sepie dbe, Al, Dezember] ür 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverkust, Risiko. 
Geschäftes nach den starken Mißerfo recht müde geworden, Gerste Malting ir Frachten England sh. en und zulässigen Händtergewion. 

— d quarter = 8 busheh, für Weizen und Roggen 1.9, fur 


Auftrieb: 1351 Rinder (— Bullen, — Ochsen, — Kühe 
und Färsen), 2379 Kälber, 5696 Schafe, 8461 Schweine, 20 Ziegen, 
— ausin N e e 7 

“Rinder: chsen: a) vollfieischige, ausgemästete Ochsen 
Te mm Och vor 4 ee e 

von 8 fi 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere 46— 


2 
Hafer Pe. Frachten nach dem Kontinent (in Dollarcents für 100 
1 bs) für Weizen und gen 12, für Hafer 16. 
Holz. Biało wie $, 22. E Waggon 
und 


; N d) 
Auslands kapitalen nach Frankreich kaum auf sich warten lassen, ; ; Bbuche treich- m nährte junge, gut genährte ältere 45, B. Bullen: 
und mit der Möglichkeit, daß sich nicht nur der Zufluß nach Deutsch- eh Ben Oki nennen bro Stück 2 5 heene, von höchstem Schlachtwert 58-6, 


land vermindern, sondern vielmehr in steigendem Maße auch Gelder 
aus der deutschen Wirtschaft abgezogen werden, muß immerhin 
gerechnet werden. Neben dem langsamen Versiegen der Franken- 
fluchtanschaffungen an den deutschen Börsen würde atso vfelleicht 
ein Rückzug des unseren Effektenmärkten in den letzten Monaten 
den Hauptrückhalt bietenden amerikanischen Kapitals erfolgen, 
und somit wäre die Wirkung einer neuen französischen Auslands- 
anleihe auf unsere Börsen von kaum zu unterschätzender Bedeu- 
tung. Eine andere Frage ist es allerdings, ob sich die Finanzwelt 
gerade im heutigen Stadium zu einer solchen Hilfeleistung für 
Frankreich entschließen können wird. Zweifellos spricht im Augen- 
blick weit mehr dagegen als dafür. Bisher sind afle Versuche, durch 
den Zufluß ausländischen Kapitals die französischen Finanzen und 
damit schließlich den Franken zu sanieren, gescheitert und haben 
den Geldgebern großen Schaden und nicht unbeträchtlichen Prestige- 
vettust gebracht. Ganz im Gegensatz hierzu haben sich die deutschen 
Engagements der amerikanischen Finanzwelt vorzüglich entwickelt, 
und so müßte es recht verwunderlich erscheinen, weng sich hier 
ein Stellungswechsel vorbereiten würde. Immerhin muß derjenige, 


a) eischige, ausgewac Kl 
b) voltfleischige jüngere 50—53, c m ährte jüngere und gut 

i ältere 8. C. n Kühe: a) E í 
t schige, wachsene Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
gibt folgende Rictitpreise für Halbfabrikate in zt pro kg an: Kupfer- 15 
blec 


Orig. Huttenaluminium 98—99% in Blocks, Barren, t und 
gezogen 2,35— 2,40, in Barren, gew. und gez. 2.40 2.50, Gold im 


Masthammel 57—60, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlammer 
und Copen junge Schafe 47—52, c) mäßig genährte Hammel 
und fe 23—38. B. Weideschafe:a) Mastäammer —.—. 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—. 
Schweine: N von mehr als 150 kg „ 
ge 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 23. Juni 1926. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 


Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 


—, b) volifleischige von 120 bis 150 kg Ledendgewicht 


der die Entwicklung der deutschen Böfsen nicht allein unter deni] Weizen 47.50 49.50 Braugerste prima . 29.00—31.00 Lebendgewi } 1 ie 

Gesichtswinkel gefühlsmäßiger Taktik erörtern will, sondern den] Roggen 32:50—8860| Hafer . . . - . . 34.50-86.00] fp enge von 50 bis 100 Kr Lebenägewicht 75. 78. 05 Beine ea 

Dingen soweit als möglich auf den Grund zu gehen bestrebt ist,] Weizenmehl (65 Roggenkleie . . . 20.50—21.50 f mehr als 80 kg 73— 74, f) Sauen und späte Kastrate ——. 7 

auch das wichtige Moment der Frankenfluchtkäufe und die Aus-] inkl. Säcke). . . 75.00—78.00 | Roggenstroh, lose. . 1.902410 Marktverlauf: in allen Gattungen ruhig, gute Lammer 
Sat f 


sichten für einen Fortgang derselben in den Kreis seiner Ausführungen | Roggenmehl I. Sorte Roggenstrob, gepreßt 3:00—3:25 


8 Si gene Coi an 3 1 700% inkl. Säcke) 48.50 Heu, lose 7.70 7.0 1 t Ur 
ie Börsenentwicklung in rede gestelft werden | Roggenmehl (65 0 preßt. —.— Für alle Börsen- und Marktberic rnimmt die 
und so wenig die Möglichkeit eimer französischen Aus latids- il. Säcke) 4 aj 50.00 — -hig keine Gewähr und — 00 


